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Anhang

Gesetz über die statistik im Hande1 und Gastgewerbe .

Muster der Erhebungspapiere für die Handelsvernittlung .....
übersicht über die Veröffentlichungen in Rahmen der Handels- und Gaststättenzählung 1979

Die Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet; sie schließen Berlin (West) ein.

Ze icLte!q!\!öf_lqng

= nichts vorhanden

aus Gründen der Geheimhaltung
von Einzelangaben nicht veröffentlicht,
aber in den Summen enthalten

x B Nachwels ist nlcht elnnvoll
mehr als nichtB, aber kleiner als dle
HäIfte der klelngten nachgewleaenen Elnheit;
d.h. immer dann, wenn slch 1edlg1lch durch
Runden 0 erglbt

Seite

52

55

62

0

a.n.g
o.a. s

AbkürzungeE

= anderweltig nicht genannt

= ohne ausgeprägten Schwerpunkt

fn den Tabellen werden die Kurzbezeichnungen der Systematik der WirtschaftszweLge,
Ausgabe 1979, verwandt.

Abweichungen in den Summen ergeben sich durch Runden der Zahlen
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Vorbemerkung

Handels- und Gaststättenzählungen sind die wichtigsten statistischen
Que1len, die - als totale Bestandsaufnahmen - einen Gesamtüberblick

über den Handel und das Gastgerrerbe vermitteln und zugleich die wesent-

lichsten Strukturdaten für diese Wirtschaftsbereiche Iiefern. zwar werden

der Handel und das Gastgewerbe auch im Rahmen der Totalzählungen für die
gesamte Wirtschaft erfaßt, so in den in großen Zeitabständen durchge-
führten Arbeitsstättenzählungen und der in zweijährigen Abständen aufbe-

reiteten Umsatzsteuerstatistik, jedoch sind diese Statistiken auf wenige

Tatbestände beschränkt (insbesondere Anzahl der Unternehmen, der Arbeits-
stätten und der Beschäftigten bzle. Steuerpflichtigen und steuerbare

Umsätze). Sie Iiefern damit nur Rahmendaten in sektoraler und regionaler
Hinsicht. zur Darstellung der Bereichs- und Branchenstrukturen im

einzelnen sind deshalb Handels- und Gaststättenzählungen unerläßIich.
Wegen der großen ZahI der zu erfassenden Einheiten und der damit ver-
bundenen Kosten können sie jedoch nur in größeren Zeitabständen durchge-
führt werden- So w.urde nach den Erhebungen in den Jahren 1950 und 1958

die nächste Handels- und GaststättenzähIung erst im Jahr 1979 durchge-
führt,

Nachdem die Veröffentlichung der Unternehmensergebnisse der Handels-

und GaststättenzähIung abgeschlossen ist, können nachfolgend enagütpigel )

Ergebnisse für Arbeitsstätten und Mehrbetriebsunternehmen veröffentlicht
werden. Um dem Leser die Beurteilung dieser Ergebnisse zu erleicH.ern,
wird im folgenden ein Überblick über die wichtigsten methodischen Grund-

lagen der Handels- und Gaststättenzählung 1979 gegeben.

'I ) Vorläuf ige Ergebnisse sind im Heft 5/1982 ,'Wirtschaft und Statistik,'
ersch ienen.
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1 Rech rundl aqen

Mit dem cesetz über die Statistik im Handel
und Gastgewerbe (Handelsstatistikgesetz) vom
10. November 'l 978 (BGBL I S, 'l 733) wurde eine
einheitliche Rechtsgrundlage für das gesamte
neue statistische Berichtssystem im Handel und
castgewerbe einschließ1ich der Handels- und
caststättenzähIung 1979 geschaffen.

Nach Paragraph 1 Abs, 2 Nr. 4 des Handelssta-
tistikgesetzes (s. Seite 52 ) $raren von der
Zählung die wirtschaftsbereiche Großhandel,
Handelsvermittlung, Einzelhandel einschließ-
lich Apotheken und das Gastgewerbe (Gaststät-
ten- und Beherbergungsgewerbe) zu erfassen.
Dabei wurden diese Erhebungsbereiche insti-
tutionell abgegrenzt, und zwar auf der Ebene
der Erhebungseinheit "Unternehmen", In die
Handels- und GaststättenzähIung waren somit
alle Unternehmen einzubeziehen, die am Zäh-
lungsstichtag - im Handef 31, März 1979 und
im Gastgewerbe 31. Mai 1979 - ausschließlich
oder überwiegend Handels- oder Gastge$rerbe-
tätigkeiten ausübten.

Für die Analyse der regionalen Verteilung und
Entwicklung des Handels und castgewerbes ist
die Erhebungseinheit IUnternehmen" allerdings
im wesentlichen wenig geeignet, weil die
wirtschaftliche Tätigkeit der Unternehmen oft
auf verschiedene "Arbeitsstätten" an unter-
schiedlichen Orten verteilt ist. Unternehmen
mit mehreren Arbeitsstätten mußten deshalb
zusätzliche Angaben für die einzelnen Arbeits-
stätten machen, unabhängig davon, ob diese
dem Handel oder Gastgewerbe zuzuordnen waren,
Ausgenommen von der Erhebung waren lediglich
im Ausland gelegene Arbeitsstätten sowie
Iand- und forstwirtschaftLiche Unternehmens-
und Betriebsteile.

Auskunftspflichtig waren nach Paragraph 8 des
Handelsstatistikgesetzes die Inhaber oder
Leiter der Unternehmen und die Leiter der Ar-
be i tsstät ten.

Mit dem Handelsstatistikgesetz wurde auch be-
reits der zeitliche Rahmen für die künftigen
Handels- und Gaststättenzählungen festgelegt.
Nach der nächsten ZähIung, die für 1985 vor-
gesehen ist, sollen sie in 10jährlichem Tur-
nus durchgeführt werden.

2 Organisation und Ablauf der Handels- und
caststättenzählung 1 979

2,'l SteLlung der Handels- und Gaststättenzäh-
lung 1979 im neuen statistischen Berichts-
system im Handel und castgewerbe

Das Gesamtkonzept des neuen statistischen Be-
richtssystems im Handel und Gastgewerbe mit
den wichtigsten Aufgaben der einzelnen Er-
hebungsteile wurde ausführlich in der Zeit-
schrift "Wirtschaft und Statistik" 11/1978
beschrieben. Deshalb solI hier im wesentli-
chen nur auf die konzeptionelle Verknüpfung
der Zählung mit den übrigen Erhebungsteilen
des Berichtssystems eingegangen werden.

In Anbetracht des großen zeitl-ichen Abstan-
des zur letzten Handels- und Gaststätten-
zählung 1968 wurde der Übergang auf das neue
Berichtssystem mit einer TotalzähIung begon-
nen. Damit stand eine notwendig gewordene
aktuelle Auswahlgrundlage für die Repräsen-
tativstatistiken des neuen Berichtssystems
zur Verfügung.

Die monatlichen Erhebungen und die ilahreser-
hebungen können wegen des Bedarfs an schnell
verfügbaren Ergebnissen für konjunkturpoll-
tische Zwecke im neuen Berlchtssystem wie
bisher nur mit einem begrenzten Erhebungsum-
fang, d.h. als Repräsentativstatistiken,
durchgeführt werden. Die Bereitstellung von
wichtigen Strukturdaten in tiefer sachlicher,
vor allem aber auch in tiefer regionaler
Gliederung, bleibt somit auch künftig den
Zählungen vorbehalten. Auf eine Gtiederung
der Ergebnisse nach Branchen und auf andere
für Strukturanalysen notwendige zusatzsyste-
matische Klassifikationen (2,B. in der Han-
delsvermittlung: Handelsmakler, Handelsver-
treter und Versandhandelsvertreter) muß aber
auch in den jährlichen Repräsentativstatistiken
nicht verzichtet \"rerden, da diese Gllederungs-
merkmale für jedes Stichprobenunternehmen aus
der Handels- und caststättenzählung übernommen
werden.

Wegen der großen Anzahl der Erhebungseinhei-
ten (Unternehmen, Arbeitsstätten) hatten die
in der Vergangenheit durchgeführten Zäh1un-
gen im Handel und castgewerbe die Kapazi-
täten in den Statistischen Ämtern stark be-
ansprucht. zur Entlastung der Statistischen
Ämter und der auskunftspflichtigen Unterneh-
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men und im Hinbtick auf eine zügige Aufbe-
reitung der Ergebnisse wurde mit der Neuord-
nung der Statistiken im Handel und Gastge-
werbe das Merkmalsprogramm der Zählungen er-
heblich vereinfacht und gestrafft- Die'aus
den Zählungen herausgenommenen Erhebungs-
tatbestände (z.B- Investitionen, Löhne und

Gehälter) wurden in das Merkmalsprogramm der
repräsentativen Jahres- oder Ergänzungserhe-
bungen übernonmen. Aufgrund der starken Fluk-
tuation des Berichtsfirnenkreises aIs FoIge
der Strukturveränderungen im Handel und Gast-
gewerbe Iäßt es sich nicht vermeiden, daß. die
Ergebnisse dieser Stichprobenstatistiken mit
zunehmendem zeitlichen Abstand vom zeitpunkt
des Ziehens der Stichprobe immer stärkere zu-
fallsbedingte verzerrungen zu den tatsächl'i-.
chen Verhältnissen aufweisen.. Deshalb .ist es

notwendig, in regelmäßigen Zeitabständen eine
Aktualisierung der Stichproben durch eine
Neuauserahl vorzunehmen. AIs Auswahlgrundlage
und Hochrechnungsrahmen für eine solche.Neu-
auswahl ist eine Handels- und Gaststätten-
zähIung am besten geeignet.

2 Ablauf der Handels- und Gaststättenzäh-
lung 1 979

Die nethodische und technische Vorbereitung
der Handels- und Gaststättenzählung 1979 wur-
de vom Statistischen Buhdesamt koordiniert,
während die Durchführung der Zäh1ung den Sta-
tistischen Landesämtern oblag

Die Zäh1ung wurde für die belden Erhebungs-
einheiten Unternehmen und Arbeitsstätten in
getrennten Arbeitsphasen durchgeführt. An-
hand des von der Finanzverwaltung nach Para-
graph 5 Abs. 2 des Handelsstatistikgesetzes
zur Verfügung gestellten Anschriftenmaterials
wurden zunächst die Erhebungsunterlagen für
die Unternehmen versandt. Wegen des großen
Erhebungsumfanges und der unterschiedlichen
Erhebungsstichtage - im Handel-der 31. Üärz
1979 und im castgewerbe der 31. Mai 1979 '
erfolgte der Versand zeitlich gestaffelt
zwischen Ende März und Anfang Juni 1979, Mit
Hilfe der Unternehmensfragebogen wurden zu-
gleich die Unternehmen mit mehreren Arbeits-
stätten festgestellt. Diesen Unternehmen
wurden in einer zweiten Arbeitsphase di.e
Fragebogen für ihre einzelnen Arbeitsstätten
zugesandt,

Die Einholung der'Eragebogen durch die Stati-
stischen Landesämter erwies sich als sehr ar-
beits- und zeitaufwendig. Die Hauptursache für
diese Schwierigkeiten 1ag in der mangelhaften
Aktuatität des Anschriftenmaterials. Für die
Handels- und GaststättenzähIung wurden aus dem

gesamten Anschriftenmaterial der Finanzver-
r,raltung diejenigen Steuerpflichtigen ausgeson-
dert, deren wirtschaftliche Tätigkeit dem Han-
del oder Gastgewerbe zuzurechnen war. Die Aus-
wahl wurde dabei anhand der Gewerbekennzahl
vorgenommen. Diese Gewerbekennzahl ist eine
Schlüsselnummer, die bei der Gewerbeanmeldung
der Steuerpflichtigen a1s Branchenkennzeichnung
nach der Systenatik der wirtschaftszweige ver-
geben wird. Sie wird von der Finanzverwaltung
in der Regel bei einem Branchenwechsel des
Steuerpflichtigen nicht der aktuellen wirt-
schaftlichen Tätigkeit angepaßt. gei der Über-
prüfung der wi.rtschaftssystematischen Zuordnung
der Unternehmen in der Handels- und Gaststätten-
zählung 1979 hatte sich herausgestellt, daß in
vielen Fä1len die Gewerbekennzahl veraltet war.
Die Unternehmen, bei denen ein Wechsel zu einer
Branche außerhalb des Handels oder Gastgewerbes
vorlag, mußten aus der Erhebung ausgeschlossen
werden. Außerdem wurde festgestellt, daß sich
im Anschriftenmaterial nicht nur die Adressen
der zum Erhebungszeitpunkt wirtschaftlich ak-
tiven Steuerpflichtigen befanden, sondern auch
diejenigen vieler. Steuerpflichtiger, die kei-
nerlei gewerbliche oder freiberufliche Tätig-
keiten mehr ausübten und lediglich aus orga-
nisatorischen Gründen der Finanzverwaltung
(2,B. vregen ausstehender Steuerschulden) noch
im Anschriftenmaterial enthalten lrraren.

Das Ausmaß der mangelhaften Aktualität des An-
schriftenmaterials und die daraus resultieren-
den zusätzlichen Arbeitsbelastungen der Stati-
stischen Landesämter werden dadurch ersicht-
lich, daß von den'1,3 Mi1l, versandten Unter-
nehmensfragebogen aIs Ergebnis der Aufberei-
tung der Handels- und Gaststättenzählung '1979

nur rd. 710 000 Unternehmen dem Erhebungsbe-
reich der zähIung zugeordnet vrurden.

Die zur Bereinigung des Anschriftenmaterials
und zur: Abgrenzung der Grundgesamtheit erfor-
derLichen zusätzli,chen Arbeiten, die zum zeit-
punkt der Terminplanung in diesem Ausmaß nicht
vorhersehbar hraren, haben dazu geführt. daß

die Ergebnisse der Handels- und Gaststätten-
zäh1ung 1979 nun erst später aIs ursprünglich
geplant veröf fentticht werden. können.

-v,



3 Methodische Er1äuterungen

3.1 Erhebungsbereiche und wirtschaftssyste-
matische Gliederung

wirtschaftssystematische GrundJ.age der Han-
dels- und caststättenzählung war die Syste-
matik der Wirtschaftszweige, Ausgabe '1979.

Diese Eassung enthä1t einige Änderungen ge-
genüber den Ausgaben 196'l und I970, die den
beiden vorhergehenden Zählungen zugrunde la-
gen, so daß die Vergleichbarkeit der Zäh1un-
gen zum Teil beeinträchtigt wird, wenn eine
tiefere !rirtschaftssystematische Gliederung
gewähIt wird.

Der von früheren Zählungen übernommenen Kurz-
bezeichnung "Handels- und caststättenzähIung"
kann man nicht unmittelbar entnehmen, welche
Wirtschaftsbereiche von der ZähIung erfaßt
wurden. So steht "Handel" für die Bereiche
GroßhandeIl ), Handelsvermj.ttlung2) und rin-
zelhandel3), "cagtstätten" für den Berelch
des Gastgewerb"s4 ) .

H a n d e I umfaßt sehr verschiedenartige
wirtschaftliche Tätigkeiten, denen jedoch im
wesentlichen gemeinsam ist, däß (Handels-)
Ware fertig bezogen und im allgemeinen unver-
ändert weitergeleitet wird. Der Handel übt
also eine Mittlertätigkeit zwischen den
Lieferanten und den Abnehmern von Waren aus.
Dazu gehört einerseits, daß die Waren den Ab-
nehmern gemäß ihren Bedürfnissen angeboten
und zugänglich gemacht werden (2.8. durch Zu-
sammenstellen eines Sortiments), andererselts
gehört dazu auch die Markterschließung für
die Waren der Lieferanten (d,h. Suchen geeig-
neter Abnehmer ) .

Die Tätigkeit des Handels umfaßt darüber
hinaus üblicherweise eine Reihe von HiIfs-
tätigkeiten, wie Lagern, Transport, Finanzie-
rung und "handelsübliche Manipulationen"
(2.B. Sortierenf Mischen, Verpacken), durch
die der Absatz der Waren unter6tützt oder
erst ermögticht wird. Insbesondere in bezug
auf die "handetsüblichen Manipul.ationen', ent-
stehen häufig Abgrenzungsschwierigkeiten ge-
genüber anderen Tätigkeiten, z.B. der Be-
oder Verarbeitung von Waren. Im crundsatz ent-
scheidend ist, ob die jeweils beobachtete

1) Unterabteilungen 40/41 der Systematik der

HiIfstätigkeit aIs handelsübtich (d.h. bran-
chentypisch) sowie a1s für die Absatzeignung
einer ware förderlich angesehen wird und ob
die Handelsfunktion im Vordergrund steht
( siehe Schaubild 1 ) -

Scnaubrld I

"Hande lsl

n, Verpacl€n

übliche Manr-

0uiatlonen"
,rre Sqtreren,

Mrltlerlätr8ke it
ilisclEf, LelEraft
end Abnehmer

FinanzielenLaBern

Traßpiltieren

fa
1

HANDEL UND EINIGE DER WICHTIGSTEN AUSGEÜSTEN NEBENTÄTIGKEITEN

Stltrrl[ch.r Bund.rant 3l 0198

HandeI wird unterteilt in Handel In elgenem
Nanen (Großhandel, Einzelhandel) und Handel ln
fremdem Namen (Handelsvermittlung) ; unerheb-
lich ist dabei, ob die Ware auf elgene oder
frende Rechnung abgesetzt wird. Darüber hinaus
wird jeweils unterschieden nach der Handels-
stufe, also nach dem Merkmal Abeatz an prlvate
Haushalte einerseits und Absatz an andere aIs
private Haushalte (2.B, Wiederverkäufer, pro-
duktionsunternehmen) andererseits. Handel in
eigenem Namen untergliedert sich danach zum
elnen in Einzelhandel, zum anderen in Großhan-
deI; Handel in fremden Namen dementsprechend
in Versandhandelsvertretung einerseits und
Vermittlung andererseits.

Das G a s t g e w e r b q umfaßt sowohl
die Beherbergung aIs auch die Bewirtung von
Gästen. Unter Beherbergung versteht man das
Anbieten von Übernachtungsmöglichkeiten zum
vorübergehenden Aufenthalt von Gästen. Charak-
teristisch für die Bewirtung in caststätten-
gewerbe ist, daß Speisen oder Getränke ange-
boten werden, deren Verzehr üblicherweise an
Ort und Stel1e stattfindet. Mit dem Gastge-
werbe sind - wie im Handel - oft Nebentätig-
keiten, wie besondere Dienstleistungen (2.B.
Reinigung von Kleidung) oder das Anbieten von
Unterhaltung (2,B. Tennisplatz), eng verbun-
den. Es treten daher ähnliche Abgrenzungs-
schw.ierigkeiten zu anderen Wirtschaftszweigen
wie im Handel auf.

Wi rt schaft s zwe
Unterabte i I ung
Unterabte i J- ung
Unterabteilung 7

e (wz).
2 der WZ.
3 der WZ,
1 der WZ ohne Wirtschafts-

ig
4)

3
4

gruppe 717, Schlaf- und Speisewagenbetriebe.
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Vielfach üben jedoch die wirtschaftlichen Ein-
heiten gleichzeitig mehrere wirtschaftssyste-
matisch unterschiedene Tätigkeiten aus, so

z.B. bei der Kombination von Großhandel mit
Handelsvermittlung oder von Gastgewerbe mit
Verarbeitendem Gewerbe (Caf6-Konditorei). Bei
diesen heterogenen Einheiten richtet sich die
wirtschaftssystematische Zuordnung nach dem
wirtschaftlichen Schwerpunkt, Das heißt, die
gesamte Einheit wird mit aI1en ihren Tätig-
keiten der Hauptfunktion zugeordnet- Mit die-
sem "institutionellen'r Konzept - in Verbindung
mit dem Schrl,erpunktprinzip - so11 vor allem
eine überschneidungsfreie und 1ückenlose Ab-
grenzung der einzelnen Bereichsstatistiken ge-
währleistet werden,

Das cewicht der einzelnen gewerblichen Tätig-
keit ist bei der Sch$rerpunktbestimmung in Ab-
hängigkeit von ihrem Beitrag zur Bruttowert-
schöpfung zu ermitteln, wobei in der Handels-
und caststättenzähIung aIs Ersatz für die
nicht genau erfaßten Daten Schätzwerte ver-
wendet wurden, die durch Multiplikation der
Umsatzanteile der einzelnen Funktionen mit
branchendurchschnittlichen Rohertrags- bzw-
Nettoquoten ermitteLt wurden.

Innerhalb der Wirtschaftsbereiche Großhande1,
Handelsvermittlung und Einzelhandel werden
die einzelnen Institutionen den Wirtschafts-
zweigen nach Art und Zusammensetzung des Wa-
rensortiments zugeordnet; im castgewerbe ist
die Art und Zusammensetzung der angebot.enen
Leistungen (Betriebsart) entscheidend.

Die Zuordnung zu einzelnen Wirtschaftsklassen
ist in der Handelsvermittlung nicht immer un-
problematisch. Im Prinzip liegt näm1ich der
Systematik der Wirtschaftszweige die Annahme
zugrunde, daß sich innerhalb des vermittelten
Warensortiments jeweils ein mehr oder weniger
eindeutig ausgeprägter Schwerpunkt bei einer
speziellen Warengruppe erkennen Iäßt. Unter
dieser Annahne kann eine aussagekräftige
Branchengliederung und eine Zuordnung von In-
stitutionen zu dieser fachlichen Gliederung
allein anhand der vermittelten "Hauptsraren-
gruppen" vorgenommen werden. Die Waren des
"Randsortiments" bleiben dabei unberücksich-
tigt, Neben den damit gut zu charakterisie-
renden, stark spezialisierten Handelsvermitt-
Lern bestehen Unternehmen, denen in ihrem
verhältnismäßig breiten Sortiment ein ausge-
prägter Schwerpunkt fehlt,

Für diese Unternehmen, die ein breites Sorti-
ment vermitteln, sind in der Systematik der
Wirtschaftszweige jedoch nur einige positionen
vorgesehen, beispielsweise - analog zu den ent-
sprechenden Positionen des Großhandels - die
Vermittlung von Rohstoffen, Halb- und Eertig-
r,raren verschiedener Art, die Vermittlung von
Rohstoffen und Halbwaren verschiedener Art und
die Vermittlung von Fertigwaren verschiedener
Art,

In der Handels- und Gaststättenzäh1ung 1979
wurden neben einer Selbsteinschätzung der
Branchenzugehörigkeit Angaben über das vermit-
telte Sortiment erfragt, dabei sollten die
Auskunftspflichtigen ihren Umsatz auf die ver-
mittelten Warenarten prozentual aufteilen. Im
einzelnen war anhand der Ergebnisse dieser
Fragen die zutreffende Wirtschaftsklasse oft
nur schwer festzustellen, weil die Angaben zu
ungenau oder nur wenig untergliedert waren.
Darüber hinaus zeigte sich in vielen FäIlen,
daß zwar die Anforderungen für die Zuordnung
zu einer Wirtschaftsklasse "mit Waren ver-
schiedener Art" nicht erfüIIt waren, daß aber
dennoch in dem weniger breiten Sortiment ein
wirklich ausgeprägter Schwerpunkt nicht fest-
zustellen war. Diese Institutionen waren
dann - in Abhängigkeit von der relativ stärk-
sten Warenart - einer Wirtschaftsklasse des
Spezialhandels zuzuweisen, obwohl unter Um-
ständen die Bezeichnung dieser jeweiligen
Branche viel zu eng gefaßt ist und inhaltlich
die wirtschaftliche Tätigkeit der Institution
nur sehr unvollständig widerspiegelt.

3.2 Erhebungseinheit

zentrale Erhebungseinheit ist im neuen Be-
richtssystem im Hande1 und Gastgewerbe das
einzelne U n t.e r n e h m e n , also
die kleinste Einheit, bei der sichergestellt
ist, daß aus handels- oder steuerrechtlichen
Gründen Laufend geordnete Geschäftsaufzeich-
nungen geführt und Jahresabschlüsse erstellt
werden. Maßgebend sind in diesem Zusammenhang
die Bestimmungen des Gewerbesteuerrechts.

Diese Abgrenzung hat ei.nerseits zur Folge, daß
die Zusammenfassung mehrerer Unternehmen zu
einer (unsatzsteuerlichen) Organschaft o.ä.
nicht berücksichtigt wird; statistische Ein-
heiten sind auch hier die einzelnen Unterneh-
men. Andererseits gelten nach Maßgabe des Ge-

-9-



werbesteuerrechts auch die "wirtschaftlichen
Geschäftsbetriebe" von nichtrechtsfähigen Ver-
einen oder sonstigen juristischen Personen des
privaten Rechts aLs Unternehmen, wobei der Be-
griff des "wirtschaftlichen Geschäftsbetrie-
bes" über den des "Gewerbebetriebs" hinausgeht,
da weder eine Beteiligung am allgemeinen Wirt-
schaftsverkehr noch eine Gewinnerzielungsab-
sicht vorliegen *uß5). z, di"""n Unternehmen
gehören z,B, im Bereich des Gastgewerbes die
Gaststätten von Vereinen, in denen die Vereins-
mitglieder gegen ein - vom Mitgliedsbeitrag
unabhängiges - Entgelt Speisen oder Getränke
erhal ten.

Auskunftspflichtig waren die Erhebungseinhei-
ten in der Handel-s- und caststättenzähIung 1979
jedoch nicht nur für das Unternehmen als Gan-
zes, sondern auch für die einzelnen Arbeits-
stätten, unabhängig davon, ob diese Arbeits-
stätten ebenfalls dem HandeI oder castqewerbe
zuzuordnen waren.

Als Arbe i t sstät ten (Betriebe)
gelten dabei aLle örtlichen Einheiten (Ver-
kaufsfilialen, Werkstätten, Läger, VerwaI-
tungsbetriebe usw. ) , in denen mindestens
eine Person regelmäßig (wenn auch nur zeit-
weise) tätig ist.

3. 3 Erhebungstatbestände

Das gegenüber der Ietzten Handels- und Gast-
6tättenzählung 1968 erheblich gekürzte Erhe-
bungsprogramm der Handels- und Gaststätten-
zählung 1979 umfaßte nach s 6 des Handels-
statistikgesetzes sowohl Merkmale, die für
alle Erhebungsbereiche übereinstimmten bzw.
fachlich angepaßt waren (2.B. die tätigen
Personen und der Umsatz), aIs auch bereichs-
spezifische Merkmale (wie in der Handelsver-
mittlung den Wert der gegen provision vermit-
telten Waren und die Arten der Handelsvermitt-
lung: Handelsmakler, Handelsvertreter, Versand-
handelsvertreter), die aus strukturpolitischen
Gründen für bestimmte Teilbereiche von beson-
derer Bedeutung waren.

Zusätzlich zu den nach s G zu erhebenden Sach-
verhalten wurden in a1len Erhebungsbereichen
noch Angaben zur Kennzeichnung und statisti-
schen zuordnung der Erhebungseinheiten (Un-
ternehmen und Arbeitsstätten) erhoben.

5)SieheS2Abs
GewStR 1978.

3 GewStG 'l 9 78 und Abschn. 1 8

Übersicht 1 gibt einen zusammenfassenden über-
blick über die Erhebungstatbestände für Unter-
nehmen und Arbeitsstätten in den einzelnen
Erhebungsbere i chen.

3.4 Tabellenprogramm

Das Tabellenprogranm der Handels- und Gast-
stättenzähIung l979 entspricht im grundsätz-
lichen Aufbau dem der vorhergehenden Zählung
'1968. Es sind nämlich im wesentlichen die
folgenden Tabellengruppen zu unterscheiden:

In den Unternehmenstabellen werden aIIe
Unternehmen (Ein- und Mehrbetriebsunter-
nehmen) des Handels oder Gastgewerbes nach-
gewiesen, die zum Stichtag bestanden und
entweder im Geschäftsjahr 1978 einen Umsatz
von mindestens 12 000 DM 9etätigt hatten
oder seit Beginn des Jahres l97g neu ge-
gründet worden waren.

- Die Arbeit tentabellen wei sen die ört-
lichen Einheiten nachi das sind zum einen
die (auch in den Unternehmenstabellen ent-
haltenen) Einbetriebsunternehmen, zum an-
deren aber auch die Arbeitsstätten der Mehr-
betriebsunternehmen des Handels und Gastge-
werbes, soweit sie am Stichtag der ZähIung
bestanden. Dabei richtet sich die wirt-
schaftssystematische Zuordnung nach dem wirt-
schaftlichen Schwerpunkt der Arbeitsstätte.
Nicht nachgewiesen werden deswegen Arbeits-
stätten mit wirtschaftlichem Schwerpunkt
außerhalb des Darstellungsbereichs Hande1
und Gastgewerbe (produktionsstätten u.ä.)
oder Arbeitsstätten, die ausschließIich oder
überwiegend "zentrale Funktionen,' (Vervral-
tung, Lager usw.) innerhatb des Unternehnens
tJahrnehmen. Die von Unternehmen mit wirt-
schaftlichem Schwerpunkt außerhalb des Han-
dels oder castgewerbes (des Verarbeitenden
Gewerbes, der Landwirtschaft, der Fischerei
o.a. Wirtschaftsbereichen) betriebenen ört-
lichen Einheiten des Handels oder Gastge-
werbes wurden durch die Erhebung nicht er-
faßt und sind deshatb ebenfalls nicht in
den Arbeitsstättentabellen enthalten (siehe
Schaubild 2 ) .

fn den Tabellen für Mehrbetriebsunternehmen
werden die wesentlichsten Daten aus den Un-
ternehmens- und Arbeitsstättentabellen mit-
einander verbunden. Diese Verknüpfung der
beiden Darstellungsebenen so11 vor allem

- l0-



Übersicht I I
Erhebungsprogranm der Handels- und Gaststättenzählung 1979 in den einzelnen Erhebungsbereichen

Erhebung sbere ich

in der cliederungErfaßter Sachverhalt (Merkmal )

'1. Tätige Personen

2. Unsatz

8. Bedienungsforn

9. örtliche Lage

,l0. vertriebsforn

'l l. Arten der Handels-
ve rni ttl ung

1 Tätige Personen insgesamt....
2 Teilzeitbeschäf tigte
3 Arbeitnehmer

2.1 Umsatz insgesant
- einschl. Umsatz6teuer
- ohne Unsatzsteuer ..

2.2 nach ausgeübten Tätigkeiten(2.8. Einzelhandel, Gastgewerbe,
Herstellung und Reparatur)

2.3 nach warengruppen
2,4 nach Absatzformen

(2.8. Streckengeschäft im croßhandel
bzw. ambulanter Einzelhandel) ......

2.5 nach Absatzrichlung bzu. Abnehmer-
gruppen (2.8. Aualandsunsatz) ......

2,5 nach Bedienungsfornen
(2.B. Cash-and-Carry) .

be its-stät-

x
x
x

xx
x
x

xx

x

x
x
x

x

x
x x

xx
xx

x
xx

x
x

x

xx
x

xxx
x

xx

x

x
x

1x

Gesamtwert der gegen
Provision vermittelten Waren

4. Anzahl der Zweignieder-
Iassungen

5. Rechtsforn - Einzelunternehneni
- Personengesellschaf t ;
- Kapitalgesellschaft;

5. BeteiligungsverhälCnisse zur
Ernittlung der Werkhandelsunternehnen

7. Kapazitätsangaben

- elngetragene
cenossensihaft i

- sonEtige
RechtEform .,.,

ceschäftsfläcbe .,....
Verkaufs f I äche
verfügbare Kundenparkfläche .....
Frentlenbetten/Schlafgelegenheiten ........
Frendenz imer
Ferienhäuser und -wohnungen

xx

x

x

x

x

x

x

x

x

7.1
1.2
7.3
't .4

7,6

2x

- herköml iche Bed ienung
- Selbstbedienung ..... ..

- in einer cemeinde nit ausgeprägten
Vororten

- Innenstadt Hauptverkehrslage .., ....
- Innenstadt Nebenyerkehrslage . ......
- Vorort Hauptverkehralage ...........
- Vorort Nebenverkehrslage ....... ....

- in einer cemeinde ohne ausgeprägte
Vororte

- Hauptverkehrslage ..
- Nebenverkehrslage ..

- außerhalb geschlossener Ortschaften

- Ladengeschäft .. ,...
- Tankstelle
- Straßenverkaufsstand, Kiosk
- Versandhandel ......
- tlandel vom Lager
- ambulanter Einzelhandel ....
- sonstige Vertriebsform . . ...

2x

- tlandelsvertreter ......
- Handelsmakler ,.... ,. ..
- Versandhandelsvertreter
- Agenturtankstelle 3) ..

1) Selbsteinordnung zu einer Betriebsart.
2) Nur filr Arbeitsstätten, die überwiegend Sel6stbedienungs-

großhandel betreiben.
3) Nur f0r Arbei.tsstätten

croß-
hande I Handels-

verftittluno
Einzel-
handel

un-
ter-
neh -
nen

Ar-
be i ts-
stät-
len

un-
ter-
neh-
nen

Ar-
beits-
Etät-
ten

Un-
ter-
neh -
nen

Ar-
be its-
stät-
ten

Un-
ter-
neh-
men

-il-

x

x

xx
x

x
x

x

x

x

x

x

x

x
x
x

x
x

x



Schaubr d 2

AEGRENZUNG UND VERFLECHTUNG DER TABEI.LEN ZUR HANDELS- tJND GASTSTATTENZIHTUNG I979

0arstellungsbererch der Handels- und Gaststättefl zählung
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Aufschluß darüber geben, in welchem Maß die
Mehrbetriebsunternehmen verschiedenartige
wirtschaftliche Tätigkeiten in den einzelnen
Arbeitsstätten ausüben.

Bei der Auslvahl der Darstellungs- und GIiede-
rungsmerkmale ist zu beachten, ob es sich bei
den darzustellenden Einheiten um Unternehmen
oder um Arbeitsstätten handelt, Eine Reihe
von Tatbeständen ist nämlich an die jeweilige
örtliche Einheit gebunden, wie die regionale
zuordnung, die Bedienungsform oder die Anzahl
der Gästebetten, Andere Merkmale wiederum
gelten für das ganze Unternehmen, wie die Un-
ternehmensform (Werkhandelsunternehmen - un-
gebundene Unternehmen) öder die Art des Groß-
handel-s (Absatzgebiete und Abnehmergruppen),
Vlichtigste Merkmale auf beiden Ebenen sind
die Anzahl der Beschäftigten und der Umsatz,

Die Beschäf t ig ten umfassen
die Inhaber und mithelfenden Familienangehö-
rigen sowie sämtliche Arbeitnehmer einschließ-
Iich der Auszubildenden unabhängig davon, ob
die Personen voll oder nur zeithreise tätig
sind.

In Anlehnung an das Umsatzsteuerrecht6) be-
zieht sich der U n s a t z in den Stati-
stiken des Handels und Gastgewerbes auf ver-
schiedene Steuergrundlagen, je nachdem, ob Ge-
schäfte in eigenem oder in fremdem Namen aus-
geführt h,erden. Bei Geschäften in eigenen Na-
men enthäIt der Umsatz grundsätzlich den Ge-
samtbetrag der mit den Kunden abgerechneten
Lieferungen, bei Geschäften in fremdem Namen
lediglich das Entgelt für die Leistungen, a1-
so die Provisionen und Kostenvergütungen. Dies
führt dazu, daß die Umsatzergebnisse der Han-
delsvermittlung nicht direkt vergleichbar sind
mit denen der übrigen Erhebungsbereiche. Diese
Abgrenzung hat jedoch einerseits den Vorteil,
daß die Auskunftspflichtigen den Umsatz in der
Regel direkt ihren Geschäftsaufzeichnungen ent-
nehmen köni:en, andererseits wird in dieser Be-
ziehung grundsätzLich eine definitorische Über-
einstimmung mit der Umsatzsteuerstatistik ge-
währteistet. Dennoch ergeben sich Abweichungen
von der Umsatzsteuerstatistik vor a11em dadurch,
daß der Umsatz in den Statistiken des Handels
und Gastgewerbes auch die in umsatzsteuerli-
chen Organschaften zwischen den einzelnen

-12-
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veröf fent-
I ichung
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Unternehmen,
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und
Zusamen-
set zung
des

Ums at ze s
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Umsatz.
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kenn-
zahlen

t

Ubersicht 2: Zusamengefaßte Darstellung des Tabellenprograms
der Handels- und GaststättenzähIung 1979

2. 'l croßhandel

Tabe I len inhaL t

cllederung nach

Arbe i ten

x

x

mit selbst-
bedienung,

Beschäf-
tigte und
verf0gbare
Park f1äche

1. Ländern2)

2. der

2.1
2.2
2.3
2,4

2. der

2.1
2.2
2.3
2.4

Systenatik der wirtschaftszweige
Unterabteilungen .....
Gruppen
Untergruppen
Klassen

Systenatik der Wirtschaftszweige
Unterabteilungen .....
Gruppe n

Untergruppen
I(lassen

2. 2 Handelsvernittlung

x x x x

x

TabelIeninhaI t

x

x
x

x
xx

x

x

x
x

x
x

xx

x
x

x

x
x
,(

x
x
x

x
x
x

x

x

x
x

x

x

x

3. crößenklassen

3.'l Unsatz
3.2 Anzahl der Beschäftigten
3.3 Anzahl der Arbeitsatätten

,1. Unternehmensformen

5, Rechtaformen

6. AEten de6 Großhandels

7. Abaatzformen des croßhandela

8. örtlicher Lage

9. Bedienungsfomen des croßhandels

Glietlerung nach

'l . l,ändern2 )

xx

x x x

x

x

x
xx

x

x

ArbeitsEtätten, BeEchäf-
Etrteu-nA-zrmensetzung

des Unsatzes

x

x

x

x

x

x

x
x

x
x
x

x

x
x

x

x

3. Größenklassen

3. 'l Umsatz
3.2 Anzahl der Beschäftigten ,,
3.3 Anzahl der Arbeitsstätten .

4. Rechtsfornen

5. Arten der Handefsvermittlung

I ) Bei der Zusamenführung von Ergebnissen aus der Unter-
nehmenserhebung und der Arbeitsstättenerhebung können
sich geringfügige Abveichungen ergeben.

2) Unternehnenstabellen in der Untergliederung nach Ländern
können als ArbeitsexenpLare bein statistischen Bundesant
angefordert perden.
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Übersicht 2: ZuaaMengefaßte Darstellung des Tabellenprograms
der Handela- und caatstättenzählung 1979

2.3 Einzelhandel

TabeI Ien i nhal t

cliederung nach

l. Ländern2)

der systematik der wirtschaftszweige
2.1 Unterabteilungen.
2.2 cruppen
2.3 Untergruppen .....
2 . il Klassen

3. Größenklassen

3.'l Unsatz
3.2 AnzahI der Beschäftigten
3.3 Anzahl der Arbeitsstätten
3.il verkaufsflächen . .... ....

4. Unternehmensformen ..

5. Rechtsfornen

6. Absatzformen des Einze.Lhandels

7. Erscheinungsfomen ..

8. vertriebsfornen

9. örtlicher Lage

10. BedienungsforDen des Einzelhandels

cliederung nach

l. Ländern2)

der Systenatik der ttlirtschaftszweige

2.'l Unterabteilungen,
2.2 Gruppen
2.3 Untergruppen .....
2.4 Klassen (Betriebsarten) , .......

3. crößenklassen

Laden-qe*-EEfte,
Beschät-

t igte,
ce sch äf ts-

fl äche,
Verkaufsfläche,

ve r f llgbare
Parkfläche
und Ungatz

x
x

x
x
x
x

x
x
x
x

x
x

x
xx

x

x
x
x

x
x

x
x

x
x

x
xx

x

x

x

x

x

x

x

x x

x x

Tabelleninhalt

xx

x x x x

x

x

x

x

x

x

x

x

x x

2.4 castgeserbe

x x

x

Arbe itsatätten,-EäsE5iE6
Zuaamensetzung des
lrnsatzes, Frenden-

zimer, Fremdenbetten
und Ferienhäuser

x

x

x
x

x

x
x
x

x
x

x
xxx

xxx

x x

3. 1 Unsatz
3.2 Anzahl
3.3 AnzahI
3.4 AnzahI
3.5 Anzahl

x

x

x

x

der Beschäftigten ...
der Arbeitsstätten..
der Fremdenzimer ...
der Fremdenbetten ...

4. Rechtsformen

1 ) Bei der zusamenfilhrung von Ergebnissen aus der Unter-
nehmenserhebung und der Arbeitsstättenerhebung können
sich geringfü9ige Abweichungen ergeben.

2) Unternehnenstabellen in der Untergliederung nach Ländern
können als Arbeitsexemplare beim Statistischen Bundesant
angefordert werden.

xx

ArbeitBstätten

Veröffent-
I ichung

in

Unternehnen,
NiEäIESEEEEEN.

Beschäf t i9 te
und

z usämnensetz ung
des Unsatzes

und z'l

mter;frfr6'
ufi?i-ilE6r-
wiegende
Tät igke it
ihrer Ar-

be i t6-
stätten,

Beschäf t ig te

Beschäf-
ti9te,

ceschäfts-
fIäche

und
Zusamnen-
set zung

des
Unsat ze s

Beschäf-
tigte,

Geschäfts-
fI äche,
Unsatz,
Unsatz-
kenn-

zahlen

Heft-Nr

veröffent-
1 ichung

in
Unternehnen, Arbeits-
s-Eäffi7-tten,Berchäf tigte

und Zusamensetzung
des Unsatzes

ilehrbetriebsunternehnen
m?-TEdHIeeAnd-äTEETA:keit ihrer Arbeitsstät-
ten, Beschäftigte und

Lrmsatz 1)

Tab. -Nr. 1 2 3 4 5 t 2
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organunternehmen getätigten (Innen-)Unsätze
unfaßt. Darüber hinaus sind in den Umsätzen

der Handels- und Gaststättenzählungen auch
alle umsatzsteuerfreien Umsätze enthalten,
wie zurn Beispiel aus den globalen Strecken-
geschäften des GroßhandeIs, bei denen die Ware

vom ausländischen Vorlieferanten zum auslän-
dischen Abnehmer abgesetzt wird, ohne in den
Geltungsbereich des Umsatzsteuergesetzes zu
gelangen.

In der Handels- und GaststättenzähIung sowie
in aIlen übrigen Erhebungsteilen des neuen Be-
richtssystems werden die Umsätze der wirt-
schaftsbereiche Großhandel und Handelsvermitt-
Iung ohne die darauf zu entrichtende Umsatz-
(Mehrwert-)Steuer, im Einzelhandel und im
Gastgevrerbe einschließIich Umsatz- (Mehrwert- )

steuer nachgewiesen, weil dies den branchen-
üblichen und z.T. (in der Verordnung über
Preisangaben von 10. Ilai l973) vorgeschriebe-
nen Abrechnungstechniken entspricht.

Bei der Darstellung der Ergebnisse werden die
Tankstellen mit Absatz in fremdem Namen in die
ilandelsvermittlung einbezogen. Auch die Ver-
mittler von lebendem vieh, die ihre Geschäfte
seit Einführung der Mehrwertsteuer vorwiegend
in eigenem Namen tätigen, dürften aufgrund an-
derslautender Angaben weitgehend im Rahmen der
Handelsvermittlung nachgewiesen werden,

Abgrenzung der Erhe-
bung se inhe i t

Abgrenzung des Erhe-
bung smerkmal s
Umsatz

Wirtschaf tL icher Umsatz

Das gesamte Tabellenprogranm der Handels- und

caststättenzäh1ung 1979 wird für die vier Er-
hebungsbereiche in Übersicht 2 dargestellt.

Zur Erläuterung der weiteren Darstellungs-
und Gliederungsmerkmale wird auf die Ab-
schnitte 3.3, Erhebungstatbestände sowie 4,
Begrif f sbestimmungen, verwiesen.

3.5 Übersicht.über die Unterschiede zwischen
der Handels- und caststättenzäh1ung 1979
und der Umsatzsteuerstatistik'1978

Obwohl in der Umsatzsteuerstatistik 1978 eben-
fa11s die Wirtschaftsbereiche Handel und Gast-
gewerbe dargestellt werden und obwohl auch in
dieser Statistik die Umsätze für das Jahr '1978

nachgewiesen werden, sind diese Ergebnisse
nicht vergleichbar mit denen der Handels- und
GaststättenzähIung 1979. Bei den ErIäuterungen
zur Methode der Handels- und caststättenzäh-
lung wurde an den jeweiligen Stellen schon auf
diese.Unterschiede hingewiesen; in Übersicht 3

sind die wesentlichsten methodischen Abwei-
chungen nochmals zusammengefaßt worden.

Darüber hinaus sind jedoch mit den verschie-
denartigen Erhebungs- und Aufbereitungsver-
fahren auch jeweils unterschiedliche systena-
tische Abweichungen verbunden, die bei der Be-
lrertung der Ergebnisse berücksichtigt werden
müssen:

Steuerpflichtige im Sinne der Um-
sat z steuer

Steuerbarer Umsatz

Übersicht 3: Zusammengefaßte Darstellung der wesentlichen methodischen Unterschiede
zwischen der Handels- und Gaststättenzäh1ung 1979

und der Umsatzsteuerstatistik 1978

Handels- und caststättenzäh1ung 1979 Umsatzsteuerstatistik 1 978

Wirtschaf tL iche Unternehmen

Zeitl.iche Begrenzung
der Erhebung

Wirtschaf tssystemat ik

Erf assung aIler Erhebungseinheiten,
die am Stichtag (31. März 1979 bzw.
31- Mai 1979) bestanden

Systematik der Wirtschaftszweige,
Ausgabe 'l 979

im Großhandel und in der Handels-
vermittlung:

- Umsätze ohne Umsatzsteuer
im Einzelhandel und im Gastge-
werbe:

- Unsätze einschl- Umsatzsteuer

Erfassung aller Erhebungseinheiten,
die im Laufe des Jahres 1978 steuer-
bare Umsätze getäti9t hatten; bei
Besitzerwechsel in 1978 also mehre-re Steuerpflichtige je Unternehmen

Systematik der Wirtschaftszweige,
Ausgabe 1 970

Ums at z ste uer
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Die von den FinanzverwaLtungen für die Han-
dels- und Gaststättenzählung 1919 zur Yer-
fügung gestellten Adreßdateien waren wegen
mangelhafter Aktualität und Abweichungen in
der Definition der Erhebungseinheit stark
korrekturbedürfti9. Das führte zu

- Doppelerfassungen, z,B. bei Personengesell-
schaften mit mehreren Gesellschaftern,
falIs mehrere Anschriften im Adreßmaterial
mitgeliefert hrurden;

Untererfassungen, z.B. bei steuerlichen Or-
ganschaften, vrenn die Adressen der Organ-
töchter mit wirtschaftlichem Schwerpunkt im
Handel oder Gastgewerbe nicht oder nicht
voI1zählig angegeben waren;

- Untererfassungen bei "unzustellbaren"
Anschr i ften .

Nachforschungen, Mahnungen u.ä. führten im
Rahmen der Handels- und Gaststättenzählung
nicht immer zu ausreichenden Informationen
über Einheiten, für die keinerlei Rückant-
wort auf den versandten Fragebogen eintraf-

Bei der Umsatzsteuerstatistik 1978 richtete
sich die Zuordnung zu den Wirtschaftsbereichen
der Systematik der Wirtschaftszweige nach der
sogenannten Gewerbekennzahl, die in der Regel
bei der Aufnahme der Geschäftstätigkeit verge-
ben und danach nicht oder nicht regelmäßig
überprüft wird. Für die Vergabe der ',Gewerbe-
kennzahl" ist im allgemeinen nur die Be-
rufs- bzw. Geschäftsbezeichnung maßgebend, so
daß immer dann ein Unschärfebereich entsteht,
wenn darüber hinaus keine weiteren Informatio-
nen, wie Aufteilung der WerLschöpfung oder
Sortinentsaufgliederung, berücksichtigt wer-
den. Außerdem entsprach die "Gewerbekennzahl',
oft nicht mehr dem wirtschaftlichen Schwer-
punkt des Unternehmens, hrenn seit der Unter-
nehmensgründung die wirtschaftliche Tätigkeit
in einen anderen Bereich verlagert worden
i st.

Das Anschriftenmaterial der Einanzverwaltungen
für die Handels- und GaststättenzähIung ent-
hielt grundsätzlich nur Adressen von Steuer-
pflichtigen mit "Gewerbekennzahlen,' des Han-
dels oder Gastgewerbes.

Darüber hinaus wurden aber noch die Anschrif-
ten der Steuerpflichtigen nitgeliefert, deren
"Gewerbekennzahl" den sogenannten Randberei-

chen zugerechnet wurde.,,Randbereiche', sind
dabei ausgewählte Wirtschaftszweige vorwie-
gend des Produzierenäen Gewerbes (2.B. Kraft-
fahrzeugreparatur oder Konditorei) in denen
auch verhältnismäßig oft neben der Be- oder
Verarbeitung von waren Tätigkeiten ausgeübt
$rerden, die dem HandeI oder castgewerbe zu-
zurechnen sind.

Anhand der Angaben zur Handels- und Gaststät-
tenzähIung 1979 wurden die Unternehmen vol1-
ständig neu den einzelnen Wirtschaftszweigen
zugewiesen, und es $rurden gleichzeitig für die
folgenden Umsatzsteuerstatistiken die "Gewer-
bekennzahlen" geprüft und ggf. neu vergeben.
Daraus ergaben sich zum TeiI erhebliche Um-
schichtungen im Vergleich zu der Umsatzsteuer-
statistik 1978. Die dabei über'den Erhebungs-
bereich der Handels- und Gaststättenzäh1ung
hinausgehenden FäIle eines Bereichswechsels
konnten aber im wesentlichen nur in einer
Richtung, nämlich vom Handel oder Gastgewerbe
zu einem der übrigen Wirtschaftsbereiche, be-
rücksichtigt !üerden. Waren Handels- oder cast-
gewerbeunternehmen dagegen im Anschriftenma-
terial (und in der Umsatzsteuerstatistik) mit
einer unzutreffenden "Gewerbekennzahl" außer-
halb des Erfassungsbereiches der Zählung ver-
sehen, so mußten sie - von den vorerwähnten
"Randbereichen" abgesehen - grundsätzlich un-
erfaßt bleiben. Aus diesem Grunde muß damit
gerechnet werden,- daß die Zählungsergebnisse
den Gesamtumfang des Handels und Gastgewerbes
nicht volIständig wiedergeben.

4 Begriffsbestimmungen

Arbe i tnehmer
Arbeitnehmer sind Personen, die in einem ver-
traglichen Gehalts-, Lohn- oder Ausbildungs-
verhäLtnis zum Unternehmen stehen und deren
Bezüge steuerrechttich als Einkünfte aus
nichtselbständiger Arbeit gelten (hierzu zäh-
len z.B. im Unternehmen angestellte Ehefrauen).

Arbe i tsstätten
Arbeitsstätten des Unternehmens sind aIle
räumlich voneinander getrennten Verkaufsfilia-
1en, Werkstätten, Produktions-, Verwaltungs-
und Hilfsbetriebe, Lager, Fuhrparks usw-, in
denen mindestens eine Person regelmäßig (evt1,
nur stundenweise) tätig ist, Räumlich getrennt
sind alle Arbeitsstätten, auch wenn sie in
derselben Gemeinde liegen, fa11s sie unterein-
ander nur über öffentliche Verkehr.sflächen er-
reichbar sind.
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Arten der Handelsvermittlung

- Handelsmakler

Selbständige Gewerbetreibende, die Verträge
über Gegenstände des Handelsverkehrs vermit-
teln, ohne dabei in einem ständigen Ver-
tragsverhältnis zu bestimmten Auftraggebern
zu stehen.

- Handelsvertreter

Selbständige Gewerbetreibende, die von ande-
ren Unternehmen ständig damit betraut sind,
Verträge des Handelsverkehrs für sie zu ver-
mitteln oder in deren Namen abzuschließen.

- Versandhandelsvertreter

Handelsvertreter, die im Auftrag anderer Un-
ternehmen (Lieferantenl, z.B. Versandhänd-
lern, Verlagen, Konsungüterproduzenten, Be-
stellungen auf waren von privaten Haushalten
entgegennehmen.

Beschäft ig te
Beschäftigte sind tätige Inhaber, unbezahlt
mithelfende Eamilienangehörige sowie sämtli-
che Arbeitnehmer. Dazu gehören auch vorüber-
gehend Abrvesende (2.B, Kranke, Urlauber) und

Te i 1 ze i tbeschäft i9 te.

Einzel.handel
Einzelhandet betreibt, wer Handels$rare (Han-
delsware = bewegliche Sachgüter, die fertig
bezogen und ohne wesentliche, d.h. nicht mehr
als handelsübliche Be- oder Verarbeitung wei-
terveräußert werden) in eigenem Namen für ei-
gene Rechnung oder für fremde Rechnung (Kom-

missionshandel) an Letztverbraucher, in der
RegeI private Haushalte, absetzt.

Dabei spielt es keine.RolIe, in welcher Form
(stationärer Einzelhandel, Versandhandel,
Markt-, Straßen- und Hausierhandel) die Han-
delsware abgesetzt wird.

Wird Handelsware an andere Abnehmer aIs pri-
vate Haushalte in einer für den Einzelhandel
typischen Form und in verhältnismäßig kleinen
Mengen verkauft, so ist dieser Umsatzanteil
bei Bruttopreisauszeichnung (= einschl. Um-

satzsteuer) dem Einzelhandel zuzuordneni bei
Nettopreisauszeichnung (= ohne Umsatzsteuer)
dem Großhandel.

Der Absatz der Apotheken an Private Haushalte
ist Einzelhandel, auch wenn über eine gesetzli-
che Krankenkasse oder eine Ersatzkasse abge-
rechnet wird.

Der Verkauf von Lebensmitteln, Getränken und

Genußmitteln in gastgewerblichen Nebenbetrie-
ben (2.B. in Speisewirtschaften, Caf6s, Eis-
dieten) rechnet zum Umsatz aus Gastgewerbe.

per Er1ös aus dem Verkauf von Eigenerzeugnis-
sen, z,B. von selbstgezogenen BIumen in einem
Blumengeschäft, zäh1t zum Umsatz aus Herstel-
1ung, Reparatur und Verarbeitung.

Gastgewerbe
Das Gastgewerbe umfaßt sowohl die Beherbergung
als auch die Bewirtung von Gästen. Unter Be-
herbergung versteht man das Anbieten von Über-
nachtungsmöglichkeiten zum vorübergehenden Auf-
enthalt von Gästen, Charakteristisch für die
Bewirtung in Gaststättengewerbe ist, daß Spei-
sen oder Getränke angeboten werden, deren Ver-
zehr üblicherweise an Ort und SteIle stattfin-
det.

Großhandel
Großhandel betreibt, wer Handelsware in eige-
nem Namen für eigene Rechnung oder für fremde
Rechnung (Kommissionshandel) an andere Abneh-
mer a1s private Haushalte absetzt, Handelswa-
re = bewegliche sachgüter, die fertig bezogen
und ohne wesentliche, d.h. nicht mehr als han-
delsübliche Be- oder Verarbeitung weiterver-
äußert werden-

wird Handelsware in einer für den Einzelhandel
typischen Form und in verhältnismäßig kleinen
Mengen verkauft, so ist dieser Umsatzanteil
bei Nettopreisauszeichnung (= ohne Umsatzsteu-
er) dem Großhandel zuzuordnen; bei Brutto-
preisauszeichnung (= einschl. Umsatzsteuer)
den Einze1handel.

Der Erlös aus dem Verkauf von Eigenerzeugnis-
sen, z.B. von selbstgewonnenem Kies in einer
Baustoffgroßhandlung, zähIt zum Unsatz aus
Herstellung, Reparatur und Verarbeitung.

Handel svermi tt1 ung
Hande I svermi tt I ung
Verkauf von Waren
fremdem Namen für
(Fremdgeschäft).

betreibt, wer den An- oder
(= bewegliche Sachgüter) in
fremde Rechnung vermittelt
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Ne ug r ünd ung en
Als Neugründungen wurden alLe am Stichtag
(31. März 1979) bestehenden Unternehmen klassi-
fizLert, die noch kein volles ceschäftsjahr
aufwiesen, das 1978 endete.

Rechtsformen
Die Handels- und Gaststättenzäh1ung unter-
schied folgende Rechtsformen:

- Einzelunternehmen (eine oder mehrere per-
sonen aIs Inhaber, jedoch nicht in einer
der nachstehenden Gesellschaftsformen)

- Personengesel lschaf ten
- Offene Handelsgesellschaft (OHG)

- Komnanditgesellschaft (KG)
Hierzu zähIte auch die Rechtsform
"GMbH & CO KG''

- Kapitalgesellschaften
- Gesell.schaft mit beschränkter Haftung

( GmbH )

- Aktiengesellschaft (AG)

- Eingetragene Genossenschaft
- Sonstige Rechtsformen

Hierzu zählten z.B. der eingetragene Ver-
ein, die Stiftung.

Tei 1 ze i tbeschäft ig te
Teilzeitbeschäftigte sind personen, deren
durchschnittliche Arbeitszeit kürzer ist a1s
die orts-, branchen- oder betriebsübliche Wo-
chenarbeitszeit-

Umsat z

Zum Umsatz rechnen bei der Handelsvermittlung
ohne Rücksicht auf den Zahlungseingang und die
Steuerpfl icht

Provisionen und Kostenvergütungen aus dern

"Fremdgeschäft", also aus der Vermittlung von
Waren (nicht der Wert der vermittelten Wa-
ren) einschließ1ich Delkredereprovisionen,
aber ohne durchlaufende posten (z-B. im
Auftrag der Lieferanten vereinnahmte Zah-
J-ungen ) und

sonstige Erlöse, z.B. beim,'Eigengeschäft',
der Gesamtbetrag der mit den Kunden abge-
rechneten Lieferungen und sonstigen Lei-
stungen einschließIich gesondert in Rech-
nung gestellter Kosten für Fracht, porto,
Verpackung ust^r. Der Umsatz umfaßt auch den
Eigenverbrauch und die Verkäufe an Betriebs-
angehörige sowie Verkaufserlöse aus Kommis-
sions- oder Streckengeschäften, ferner Zu-
sat zerlöse -

Nicht zum Umsatz gehören jedoch Erlöse aus
Land- und Forstwirtschaft sowie außerordent-
liche Erträge (2.8. aus dem Verkauf von An-
lagevermögen) und betriebsfremde Erträge
(2.B. Einnahmen aus Vermietung und Verpachtung
von betriebsfremd genutzten Gebäudän und Ge_
bäudeteilen, Zinserträge aus nicht betriebs-
notwendigem Kapital oder Erträge aus Beteili_
gungen ) .

An Kunden gewährte Skonti und ErlösschmäIerun_
gen (2.B. Preisnachlässe, Rabatte, Jahresrück_
vergütungen, Boni) sind bei der Ermittlung des
Umsatzes abzusetzen,

Unternehmen
Ein Unternehmen ist die kleinste Einheit, die
aus handels- oder gewerbesteuerrechtlichen
Gründen Bücher führen oder ähnliche Aufzeich-
nungen mit dem Ziel einer jährlichen Feststel_
Iung des Vermögensstandes machen muß.

5 Ergebnissq

1 Unternehmen, Arbeitsstätten und bereichs-
weise Verflechtung

In den Bereichen Handel und Gastgewerbe wurden
1979 insgesamt 708 389 Unternehmen gezähtt, die
4,5 Mi11. personen beschäftigten und.l97g einen
Umsatz in Höhe von I 032 Mrd. DM tätigten. Die_
se wirtschaftliche Leistung wurde in ingesamt
805 412 örtlichen Einheiten, das sind entweder
Einbetriebsunternehmen oder Arbeitsstätten
(Niederlassungen) von Mehrbetriebsunternehmen,
erbracht- Davon sind allerdings einige Arbeits_
stätten selbst nicht im Handel oder Gastgewerbe
tätig, sondern verrichten ausgelagerte Hilfs-
oder Nebentätigkeiten der Unternehmen. So un_
terhalten Handelsunternehmen z,B. auch eigene
Betriebe, in denen Waren selbst hergestellt,
be- oder verarbeitet werden. Gastgewerbeunter_
nehmen betreiben neben einer Kette von cast_
stätten beispielsweise eventuetl auch Braue_
reien oder andere bereichsfremde Betriebe ushr-
Von den 805 412 Arbeitsstätten sind deshalb in
der Handels- und caststättenzählung lgjg
19 433 Arbeitsstätten (2,4 t) gezählt worden,
die entweder produzierende und sonstige nicht
handels- oder gastgewerbliche Tätigke,iten aus_
übten oder aber überwiegend "zentrale Eunktio-
nen" für das Unternehmen wahrnahmen, wie Ge-
schäftsführung, Lager, Transport. Von diesen
Arbeitsstätten wurden 282 92j personen (5,1 t
aller Beschäftigten der Handels- und castge-
werbeunternehmen) beschäftigt und 57 Mrd- DM
(5,5 8) umgesetzt. 785 9'19 Arbeitsstätten
(91,6 Z) betrieben ausschließfich oder über-

5
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wiegend HandeI oder castgewerbe. Auf diese
Weise ergaben sich Unterschiede zwischen Un-
ternehmens- und Arbeitsstättenergebnissen
aufgrund der weitgefächerten und unterschied-
Iichen gewerblichen Tätigkeiten der Arbeits-
stätten von Mehrbetriebsunternehmen. Diese Ab-
weichungen von Unternehmens- und Arbeitsstät-
tenergebnissen waren 1979 in den vier Erhe-

Hl r trch.ft6bere ich I )

Grooh.ndel
Eandclevcrnl ttlung 5l

zlnrclhandel6) .....

hndel zuamren

GaatgeEr b.

Händel und GaatgeErba InggeEmt

bungsbereichen verschieden hoch (siehe TabeIIe
1 und Schaubild 3).

Am größten war die Dif f erenz im Großhande1, i.ro
zwar insgesamt 'l 205 248 Beschäftigte in Groß-
handelsunternehmen, jedoch nur 1 059 544 Be-
schäftigte (88,7 t) in Großhandelsarbeitsstät-
ten gezäh1t wurden. Im Einzelhandel wurden in

Ante1l ü
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den Unternehmen 2 430 '792 Beschäftigte und in
den Arbeitsstätten 2 295 963 Beschäftigte
(94,5 t) gezählt, in der Handelsvermittlung
waren es 191 616 Beschäftigte in Unternehmen
und 186 204 Beschäftigte (97,21) in Arbeits-
stätten. Die geringsten Abweichungen zeigten
sich im Gastgewerbe, in dem Mehrbetriebsunter-
nehnen nur eine geringe RoIle spielen. Hier
wurden 787 103 Beschäftigte in Unternehmen und

781 121 Beschäftigte (99,2 t) in den Arbeits-
stätten dieses wirtschaftsbereiches gezähIt-
Die Umsatzergebnisse der Arbeitsstätten lagen
im allgemeinen näher an den Unternehmensergeb-
nissen, weil die von den Beschäftigten der
HiIfs- und Vervraltungsbetriebe erbrachten Lei-
stungen teilweise nicht direkt, sondern erst
bei den "Verkaufsstätten" umsatzwirksam werden

In den Arbeitsstättenergebnissen werden auch
die Verflechtungen zwischen den vier Erhebungs-
bereichen sichtbar- Betreibt beispielsweise ein
Großhandelsunternehmen mit insgesamt tausend
Beschäftigten u.a. eine Einzelhandelsfiliale
mit hundert Beschäftigten, so werden diese
hundert Personen a1s Teil der Unternehnensbe-
legschaft beim Großhandel nachgewiesen, bei
der ArbeitsstättentabeJ.lierung wird diese Ar-
beitsstätte mit ihren hundert Beschäftigten
jedoch dem Einzelhandel zugeordnet.

5.2 Arbeitsstätten in den Bundesländern

Regionale Unterschiede zwischen den Bundeslän-
dern und Verschiedenheiten in ihrer historisch

Lnd

gewachsenen Gewerbestruktur kommen auch in der
wirtschaftlichen Bedeutung des Handels und
Gastgewerbes in den einzelnen Ländern zum Aus-
druck. Bemerkenswert ist vor al1em der große
Abstand zwischen den Stadtstaaten und den F1ä-
chenländern. Dabei nehmen die beiden Hanse-
städte Hamburg und Bremen - vor allem im Han-
del - stark herausgehobene Stellungen ein; von
10 000 Einwohnern waren 1979 in Hamburg 1 052,
in Bremen 985, im Bundesdurchschnitt dagegen
nur 707 Personen im Handel oder Gastgewerbe be-
schäftigt. Sowohl die traditionelle, nationale
und internationale Bedeutung dieser zwei Han-
delszentren aIs auch die überregionale Vertei-
lerfunktion im Großhandel sowie die Versor-
gungsfunktion im Einzelhandel ferner die tou-
ristische Attraktivität der beiden konkurrie-
renden Hafenstädte spiegeln sich in diesen Da-
ten wider. Berlin (West) a1s dritter Stadtstaat
lag zwar mit insgesamt 7'17 Beschäftigten je
10 000 Einwohner im gesamten Handel und Gastge-
werbe noch über dem Bundesdurchschnitt, im Groß-
handel wirkte sich jedoch die besondere Randla-
ge der Metropole aus. Aber auch zwischen den
FIächenIändern zeigten sich Standortunterschie-
de im Großhandel: Bevorzugt wurden - neben den
beiden Hansestädten Bremen und Hamburg - vor
alIem die in der Bundesrepublik zentral gele-
genen und aufgrund ihres wirtschaftlichen Po-
tentials dichter besiedelten Länder Nordrhein-
Westfalen und Hessen.

Besiedlungsdichte, regionale Lage, städtischer
oder ländlicher Charakter und flächenmäßige
Ausdehnung, der Bundesländer sind auch im Ein-

Gäst9 eE r be

Un_
Batz {)
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Tabelle 2: Arbeitsstätten, Beschäft19te und Unsatz im Handel und Gastgewerbe nach Bundesländern
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355 612
{l 081
a3 261

16 676
12 7 tO
45 558
4 871

115 1?.8

38 r50
21 320
53 r.l5
'to 829
7 714

15 729

035
t 9t
021
80 r
941
059
r 0{
3ri
225
111
091

22 166
88 519
9 311

l9l 184
76 599
52 185

1 r2 t08
l5r 8{7
13 062
25 122

2 001
{7 89 r

20 011
l5 611
25 569
35 875
1 175
5 931

50 570
56 1r5
6 2A4

l3 068

31 619
r6 884
63 922
6l 719
6 682
9 591

22 625
326 053
r r8 807
a9 150

t16 65t
163 502

16 427
21 121

a ilt
5 t95

l2 300
1 653

30 699
I r 593
6 833

t3 863
l7 833
r 650
2 538

6
9

19
2

52
21

9
21
3t

2
5

al ceschäfts- oder xllenderJahr l97gi ln croßhandel und in ater Händel6-
vernittlung ohne, ln Einzelhandel und ca6tgererbe elnschl. hsatz-
(tEhrrert-) steuer.

5) sLlchirg: fl. Uat 1979.
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2) Ohne Tank6tellen mit Absatz ln frenden NMen.
3) Stlchtag:31. März t979,
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zelhandel - hrenn auch mit verhältnismäßig weni-
ger starken Schwankungen als im Großhandel -
Ursache für unterschiedliche Ergebnisse bei den
F1ächenländern (siehe TabeIIe 3 und Schaubild
4).

Der Wirtschaftsbereich Gastgewerbe umfaßt so-
wohl das Beherbergungsgewerbe als auch die

Bsdo69cb let

Gaststätten und die Kantinen. Neben der Versor-
gung der jeweils ortsansässigen Bevölkerung
übernehmen die Gaststätten und vor a]lem die
Beherbergungsbetriebe die Bewirtung und Be-
herbergung von Urlaubern, Geschäftsreisenden,
Kurgästen und anderen Reisenden. Dementspre-
chend hatten 1979 besonders in den Ferienlän-
dern Rheinl.and-PfaIz, Bayern, Schleswig-lloI-

Un-
6ätz a)

Tabelle l: wohnbevölkerun9, Arbeitsstätten, Beschäftigte und umsatz im Handel und castgewerbe nach Bundesländern

Bandel6vern Ittlung ,'i, Cäatgere(be

bnd

6t 322 l8 171 12 2 212 3719t 923

?2 100
155 588
6t 577

212 129
rr0 290
I 03 752
{6 500
59 951

30

23
55
26
a0
3l
38
25
26
32

32

58 697

62 561
9{ r60
55 t6l
71 212
5l 763
5r 689
t8 062
55 312
52 084
58 56{
68 {30

66

6{
76
6l
70
58
59
61
58
55
12
a2

586
5{8
535
I t0
405
3r9
210
871
520
647
099

34

33
29
2A
36
{3
2B
34
42
3t

127 6 'tt3

Ebhle.YIg-ltoI!teln
llmburq ...........
f,ladca alcha.n . . . . .
Br6an . . . . , . . . . . . ,
lSrdlhe In-Haatf.len
Ecltan . . . . . , , . . . . .
nhelnlrnd-Pl.l, ...
Blden-llottteDbe(9.
&Yern . , . . . . . . . . . .
.Salrland ...,,.....
&rIln (ne6t) ..,,.

2 591
I 65t
7 223

698
l7 005
5 55t
3 531
9 r38

t0 83t
1 073
I 910

156
3a5
l{7
32r
192
211
135
150
r5t
t 57
ltt

58 828
52 2't 1
50 252

407
519
359
488
391
391
320
333
138
383
rl6

l6
ll
l1
21
l8
21
t9
t5
l5
t5
t.l

t0
l8
ll
l{
13
15
12
ll
t3

9
t3

118
,3 -1

121
l3{
lll
ll8
115
127
140
't 22
135

900
r95
755
333
399
723
9ll
219
8{t
912
o21

6
1

5
6
5
5
5
6
6
a

7

l) Elnehl. Ilnk.tellen nlt Äblat, In frmden Nmen
2) Ohne Tlnkatellen hlt Aba.tz in frmden Nmen.ll Stlcht.g: lt, üä.2 t979.

4) eschäft6- qler KalenderJahr 1979r in Großbandel und in der Handela_
vermlttlung ohne, In Elnzelhandel und Gastgererbe elnschl. h6atz_
{Uehryert-) steuer.

5) Stichtag: lt. Hal 1979.
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stein und Hessen relativ viele Ervrerbstätige
einen Arbeitsplatz im Gastgevrerbe- Im größten
Bundesland Nordrhein-westfalen dagegen wurden
zwar - absolut gesehen - die meisten Beschäf-
tigten des Gastgewerbes gezäh1t, im VerhäItnis
zur Einwohnerzahl war die Bedeutung des Gast-
gewerbes jedoch vergleichsweise geringer.

Einzelhandel und Gastgewerbe wenden sich in
ihrer wirtschaftlichen Tätigkeit im wesentli-
chen an den privaten Haushalt; ihm werden
Handelswaren zum Ge-. oder Verbrauch und Dienst-
Ieistungen verschiedenster Art angeboten- Der
Umsatz des Einzefhandels und Gastgewerbes, also

- der in Geld ausgedrückte Gegen$rert für die Lie-
ferungen und Leistungen, 1äßt sich damit auch
in Beziehung setzen zu der vorhandenen Wohnbe-
vöIkerung, d.h- der AnzahI der ortsansässigen
Verbraucher,

Die Kennzahl "Umsatz je Einwohner" ergab im

Einzelhandel bereits bei einer Untergliederung
des Bundesgebietes in die elf Bundesländer
deutlich höhere Umsätze in den Stadtstaaten
aIs in den FIächen1ändern. Dieser Eindruck der
Stadtbezogenheit des Einzelhandels wird noch
verstärkt bei einer Zusammenfassung von Kreis-
ergebnissen nach kreisfreien Städten und Krei-
sen: Während 1978 in den kreisfreien Städten
mit 21,9 MiII. zusammen lediglich 36 t der Ge-
samtbevöIkerung der Bundesrepublik wohnten,
wurden in diesen Städten mit 175r3 Mrd- DM zu-
sammen 49 t des Gesamtumsatzes im Einzelhandel
getätigt. Der Umsatz je Einwohner betrug damit

Kreisfreie Städtemit ... bis
unter ... Einwohnern

Kre i se

Kreisfreie Städte
unter 100 000
100 000 - s00 000500000-1Mi1r.
1 ltill. und mehr .

Zusamnen

8 047 DM, ein Ergebnis, das erheblich über dem

Bundesdurchschnitt und dem Durchschnittslrert
der Kreise (4 559 DM je Einwohner) lag. Neben
dem speziellen Einkaufsverhalten der großstäd-
tischen Bevölkerung und der differenzierteren
Preissituation in Großstädten ist diese Abwei-
chung wohl hauptsächlich darauf zurückzuführen,
daß der städtische Einzelhandel - nach wie
vor - zu einem beträchtlichen AnteiI auch die
angrenzenden 1ändtichen Regionen mit Gütern
versorgt. Die Großstädte bieten vielen Einwoh-
nern benachbarter Gemeinden Arbeitsplätze, was

teilweise zur Folge hat, daß die beruflichen
"PendIer" ihre Waren am Ort ihres Arbeitsplat-
zes und nicht an ihrem Wohnort einkaufen. Außer-
dem werden die Waren bestimmter Einzelhandels-
branchen, wie dem Einzelhandel mit elektrotech-
nischen Erzeugnissen, Schrnuck oder mit Antiqui-
täten, vorwiegend in der Stadt verkauft, weil
zum einen erst das gesamte Umland einer Stadt
ein genügend großes Einzugsgebiet für die Exi-
stenz der betreffenden Handelsbetriebe ergibt
und weil zum anderen - vor allem beim Kauf von
Gütern des gehobenen Bedarfs - von den Kunden
ein vielfältiges Angebot gesucht wird, das
außerdem in der Verbindung mit einen städti-
schen Umfeld noch das Freizeitvergnügen eines
Einkaufsbummels mög1ich macht.

Im Gastgewerbe ergibt sich 1978 zwar insgesamt
das gleiche BiId wie im Einzelhandel, der Un-
terschied zwischen BevöIkerungs- und Umsatzan-
teil war allerdings bei den kreisfreien Städten
(40r4 t des Umsatzes) und auch bei den Kreisen

Umsatz 1 978einschl. Umsatz-(Mehrwert-) steuer
Gastgewerbe

Tabelle 4: Wohnbevö1kerung, Umsatz im Einzelhandel und Gastgerrerbe
in kreisfreien Städten und Kreisen

I

2 014,3
9 307 ,1
5 722,6
4 87 1,0

3r3
15,2
9r3
719

35,7

19
72
45
38

176

534
342
499
968
343

5r4
20 ,1
12,6
'l 0,8

1 221
5 400
4 5594 032

3r2
14r3
12 ,1'10,7

40 ,4

Kre i se

21

39

61

915,0

406,7
321 ,7

64.3
100

1 83 597
3s9 940

59,5
100

49,0 212

457

669

15

22

37Insgesamt

I ) Ohne Tankstellen mit Absatz in fremdem Namen

Wohn-
bevölkerung

31.12.1978
am

Einzelhandel 1

1 000 t MiLl. Dr{ t MilI. DM
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(59,6 t) viel geringer, Dieses Verhä1tnis war
aber keineswegs typisch für die einzelnen Be-
triebsarten des Gastgewerbes. Gaststätten- und
Kantinenumsätze wurden zwar in überdurchschnitt-
lich hohem Anteil in kreisfreien Städten er-
wirtschaftet, dafür war der AnteiI von kreis-
freien Städten bei den Beherbergungsumsätzen -
er$rartungsgemäß - niedrig. Die vorherrschende
Stellung der (Land-)Kreise im Rahnen des Beher-
bergungsgewerbes kann noch durch einen Ver-
gleich der Übernachtungszahlen aus der Beher-

.7',|

bergungsstatistik" für das Jahr 1978 verdeut-
licht werden (wobei die methodischen Abweichun-
gen dieser Statistik von der HandeLs- und Gast-
stättenzäh1ung 1979 vernachlässigt werden sol-
Ien): von den rd. 239 Mi11, Übernachtungen in
allen beobachteten Betrieben wurden lediglich
rd. 3l Mi11. Übernachtungen, das sind rd. 'l3 t,
In Großstädten (Städte mit mehr aIs 100 000 Ein-
wohnern) gezäh1t. Ferienreisen, Kuren und Erho-
Iungsurlaub kamen auch 1978 hauptsächlich den
Regionen abseits der Ballungsgebiete zugute,
Diese gegensätzlichen Schwerpunkte bei Gast-
stätten, Kantinen und beim Beherbergungsgewerbe
ergaben zusamnen - aufgrund des höheren Urnsatz-
gewichtes der Gaststätten - einen leicht über-
durchschnittlichen Gastgewerbeunsatz in den
kreisfreien Städten.

.3 Entwicklung seit 1958, Struktur der
Wirt schaftsbere i che

Die Entwicklung des Handels und Gastgewerbes
seit der vorhergehenden Handels- und Gaststät-
tenzählung im Jahr 1958 wird im wesentlichen
bereits durch die entsprechenden Vergleiche

7) Siehe Statistik der Übernachtungen in Be-
herbergungsstätten, Dezember und Jahr 1978,
Fachserie 6, Reihe 7. 1 .

der Unternehmensergebnisse wiedergegeben B)

Im folgenden solI daher nur kurz auf den Ver-
gleich der Arbeitsstättenergebnisse aus den
beiden Zählungen eingegangen werden,

fm croßhandel wurden 'l 979 nicht nur 'l 1 67 4 Ar-
beitsstätten weniger (- 9,7 8) gezähIt a1s 1968,
auch die Anzahl der Beschäftigten ging im glei-
chen Zeitraum um 97 677 (- 8,4 t) zurück. Damit
stieg die durchschnittliche Belegschaftsgröße
leicht von 9,7 auf 9,8 Beschäftigte je Arbeits-
stätte an. Die im Geschäftsjahr 1978 getätigten
Umsätze der Großhandetsarbeitsstätten Iagen um

321 Mrd. DM (+ 132 t) über den Umsätzen des
Jahres '1957. Die Abweichungen zu der Entwick-
lung der Unternehmensergebnisse lassen sich
generell dadurch kennzeichnen, daß die Unter-
nehmen des Bereichs Großhandel 1979 insgesamt
rd, 'l t mehr Beschäftigte als 1958 hatten; die
Beschäftigten waren jedoch 1979 insgesamt zu
einem geringeren Teil aIs 1958 in eigentlichen
croßhandelsbetrieben tätig. Verwaltungsbetriebe
und Betriebe mit bereichsfremder Tätigkeit
(2.B. Produktion) nahmen 1979 mehr Beschäftigte
der Unternehmen in Anspruch als 1968.

Die Anzahl der Arbeitsstätten im Einzelhandel
war 1979 um 44 186 (- 9,8 t) niedriger aIs 1958;
gleichzeitig nahmen die Anzah1 der Beschäftigten
jedoch um I12 979 (+ 5,2 *\ und der Umsatz um

216 l{rd- DM (+ 'l 50,4 t) zu, Die durchschnittli-
che Belegschaftsgröße stieg damit von 4,9 auf
5,7 Beschäftigte je Arbeitsstätte. Im prinzip
können die Unterschiede im Vergleich zur Ver-
änderung der Unternehmensergebnisse, ebenso wie
im Großhandel, auch im Einzelhandel dadurch zu-
samnengefaßt werden, daß 1979 bereichsfremde
Tätigkeiten mehr Raum einnahmen als noch 1968.

8) Siehe WiSta 12/1980.

haätz

1978
gegen0ber

1957

5

TabeIIe 5: Arbeltsstätten, Be6chäftlgte und Umsatz; vergleich der zählungsergebnisse 1979 und 1958
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2) G€schäfta- oder Kllenderjähr !978 bzs. 1967.
3) Stlcht69 ln Hrndelt 31. Ul!r 1979, St1chtag in c6stgeErbe:
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108 569

75 36t
{05 810

t95 109

120 3t3

t50 025
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+ 13,9

1 069 5ra

1 86 201
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78r 121

1 167 221

x

2 182 981

686 35 r

_ 8,1
x

+ 5,2
+ t3,8

563 685

13 685

t59 9{ 0

37 569

213 008

1t1 721

l7 450

+ 13210

x
+ 150,4

+ I 15,9

9,8
2,1
5 t1
{,0

9,1

4,9
t,0

l) Stlchtag im Handel: 30. September 1968, Stlchtä9 ln Gdatgererbe:
3!. AuguBt 1968.

5) EinschlleßI1ch Tankstelten mlt Abs6tz ln frenden Nmen.
6) Ohne Tankstellen nit Ab6ätz In fremdem N&en.
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Im Gastgewerbe waren nach wie vor überwiegend
Einbetriebsunternehmen tätig. Es zeigten sich
daher auf der Ebene der Arbeitsstätten die
gleichen Enturicklungen wie auf der Ebene der
Unternehmen: Die AnzahL der Arbeitsstätten 1ag
1979 um 23 789 (+ 13,9 t), die Anzahl der Be-
schäftigten um 94 760 (+ 13,8 t) und der Umsatz
um 20 Mrd. DM (+ 115,9 8) über dem Niveau der
vorhergehenden Zählung. Diese durchweg positive
Entwicklung resultierte aus einer verstärkten
Nachfrage, infolge der Expansion des Tourismus
und des "Außer-Haus-Verzehrs"- Der Vergleich
der Umsätze des Jahres 1978 mit denen des Jah-
res 1957 ist wegen verschiedener Steuersysteme
allerdings in allen drei Erhebungsbereichen
problematisch. Während bis 1957 die Umsatz-
steuer alter Art (sogenannte kumulative All-
phasenumsatzsteuer) mit generellen Steuersät-
zen von beispielsweise 1 t im Großhandel und
4 t im Einzelhandel galt, wird seit 1968 das
Mehrwertsteuersystem ange\.randt, mit einem Steu-
ersatz von grundsätzlich 6 t bei Lebensmit-
teln (im Handel,) und '12 t bei Nicht-Lebensmit-
teln im Jahr 1978. Vor all,em ist jedoch zu be-
rücksichtigen, daß in den dargesteltten Verän-
derungsraten der nominalen Umsatzwerte relativ
starke Preisentwicklungen mit enthalten sind.
Den Ergebnissen der Handelsvermittlung können
keine Vergleichsdaten gegenübergestellt werden,
da Arbeitsstätten in der Handels- und caststät-
tenzählung 1968 nicht erhoben wurden.

Die Arbeitsstätten des Handels und Gastgewer-
bes werden im Durchschnitt mit verhältnismäßig
wenigen Beschäftigten betrieben. So Iag die Be-
tegschaftsgröße im Großhandel bei rund zehn, im
Einzelhandel bei sechs, im castgewerbe bei vier
und in der Handelsvermittlung bei nur zwei tä-
tigen Personen je Arbeitsstätte-

Spezielle Eigenschaften der gehandelten Waren,
Umfang der angebotenen Dienstleistungen, Repa-
raturservice, Lagerhaltung und andere Beson-
derheiten führen allerdj.ngs zu starken Unter-
schieden der Betriebsgrößen zwischen den einzel-
nen Branchen. Im Großhandel mit Erzen, StahI,
NE-Metallen waren beispielsweise durchschnitt-
lich 23 Personen je Arbeitsstätte, im Großhan-
de1 mit Getreide, Futter- und Düngemittel-n,
Tieren dagegen nur fünf Personen tätig- fn der
Handelsvermittlung, im Einzelhandel und im
Gastgewerbe lagen die Betriebsgrößen generelJ-
zwischen zwei und fünf Beschäftigten. Ausnah-
men davon zeigten sich lediglich in äer ver-
sandhandelsvertretung (ein Beschäftigter je
Arbeitsstätte), beim EinzeLhandel mit Fahrzeu-

gen, Fahrzeugteilen und -reifen (10 Beschäftig-
te) sowie beim Einzelhandel mit sonstigen Wa-
ren/Waren verschiedener Art (neun Beschäftigte).
Diese beiden Wirtschaftsgruppen des Einzethan-
dels nehmen jedoch (ebenso wie die Versandhan-
delsvertretung in der Handelsvermittlung) eine
gewisse Sonderstellung e.in: Im Kraftfahrzeug-
handel ist oft eine Reparaturwerkstatt in den
Handelsbetrieb eingegliedert, was in der RegeI
neben dem Verkaufspersonal zusätztich eine Rei-
he handwerklich tätiger Personen erfordert. In
der Wirtschaftsgruppe des Einzelhandels mit
sonstigen Waren/Waren verschiedener Art sind
neben 52 092 Fachgeschäften 8 992 Sortiments-
"geschäfte" enthalten, also Arbeitsstätten des
Einzelhandels mit Waren verschiedener Art, Bei
den Arbeitsstätten des Sortimentseinzelhandels
waren 362 375 Personen beschäftigt, die einen
Umsatz von insgesamt 58 953 MiII. DM tätigten.
Die durchschnittliche Belegschaftsgröße Iag
demnach bei 40 Beschäftigten- Überwiegend sind
hier die großen Betriebe erfaßt, in denen für
die vielfäItigen Einkaufswünsche der Kunden
ein möglichst breites Sortiment an einer Stelle
bereitgehalten wird. Das sind vor allem die
verschiedenen Formen von "großflächigen" Laden-
geschäften, wie Warenhäuser, Kaufhäuser, SB-Vta-
renhäuser, Verbrauchermärkte und die Arbeits-
stätten des Sortimentsversandhandels, in denen
Waren für einen breiten Bedarf, teilweise mit,
teilweise ohne eigene Lebensmittelabteilung,
z,T. auch im Wege der Selbstbedienung verkauft
werden. In diesen Arbeitsstätten des Einzelhan-
dels mit Waren verschiedener Art \"rurden allein
16r4 * des gesamten Einzelhandelsurnsatzes er-
wirtschaftet, in der Wirtschaftsgruppe des Ein-
zelhandels mit sonstigen Waren/Waren verschie-
dener Art zusammen 25,1 *. Die umsatzstärkste
Wirtschaftsgruppe des Einzelhandels war jedoch
nach wie vor der Einzelhandel mit Nahrungsmit-
teln, Getränken, Tabakwaren mit 1OO 504 Mill,
Dyl (27 r9 t); danach kamen der Einzelhandel mit
Texti.Iien, Bekleidung, Schuhen, Lederwaren mit
51 767 Mi11. DM (14,4 t) und der Einzelhandet
mit Eahrzeugen, Eahrzeugteilen und -reifen mit
44 913 MiII. DM (12,5 *). Umsatzschwächste Wirt-
schaftsgruppe des Einzelhandels war der Einzel-
handel mit Kraft- und Schmierstoffen mit 4 033
MilI. DM ('1,1 t), wobei an dieser Stelle aber
darauf hingewiesen werden muß, daß in der Han-
dels- und Gaststättenzäh1ung 1979 die sogenann-
ten Agenturtankstellen9) - *i" schon in den
früheren Zählungen - im Rahmen der Handelsver-

9) Wirtschaftsktasse 437 1O, Tankstellen mit
Absatz in fremdem Namen.
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Tabelle 6: Arbeitsstätten. Beschäftigte und Unsatz in HandeI und Gastgewerbe in wirtschaftssystematischer Gliederung

haatz

wir tschaftsgr uppen I )
Beschäf-

Großhüdel trlt:
Getreide, Futte!- und
DungeDittelD, T1eren ..........

textil. bhstoffen und HaIb-
98ren, Häuten uav. ............

tehniahen cheolkalien, bh-
drogen, traut4huk

festen Brennstoffen, tineralöI-
erzeugni66en

Brzen, Stehl, E-lbtallen use. .
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3) eschäfts- oder Kalenderjahr 1978t in Gloßhandel und in aler
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mittlung erhoben und auch dort nachgewiesen
werden. Ausschlaggebend dafür war, daß diese
Tankstellen umsatzsteuer- und handelsrechtlich
Handelsvermittler und keine Einzelhändler sind,
weil sie MineralöI nicht auf eigene Rechnung
und in eigenem Namen verkaufen, sondern den
Verkauf Iediglich vermitteln. Zusammengerech-
net gab es danach 19?9 '15 818 Tankstellen
mit 56 829 Beschäftigten, insgesamt wurden
von ihnen 5 767 MiII. DM umgesetzt, wobei
allerdings beachtet werden muß, daß bei der
Vermittlung von waren nicht der Warenwert,
sondern nur die Vermittlungsprovision als Um-

satz zähl.t.

Im Großhandel entfielen sechs Zehntel des ge-
samten Bereichsumsatzes allein auf vier Wirt-
schaftsgruppen, und zwar auf den Großhandel
mit Nahrungsmitteln, Getränken, Tabakwaren
(23r3 t), den Großhandel mit festen Brenn-
stoffen, MineralöIerzeugnissen (13r9 t),
den Großhandel mit Getreide, Futter- und Dün-
gemitteln, Tieren ('11,8 t) und den Großhandel
mit Fahrzeugen, Maschinen, technischem Bedarf
(1'1,4 E). Dagegen wurde in drei Wirtschafts-
gruppen nur jeweils rd. 1 t des Bereichsum-
satzes getätigt, so z.B. im Großhandel nit
technischen Chemikalien, Rohdrogen, Kautschuk
(1,3 t), im Großhandel mit AltmateriaI, Rest-
stoffen (1,2 Z ) sowie im Großhandel mit tex-
tilen Rohstoffen und HaIb$raren, Häuten
(0,8 t).

Vergleichbar große Unterschiede in der wirt-
schaftlichen Bedeutung der einzelnen Wirt-

schaftsgruppen waren ebenfalls in der HandeLs-
vermittlung festzustellen.

Der Einsatz von Teilzeitbeschäftigten - sei es
von Arbeitnehmern, sei es von Inhabern oder
ihren Familienangehörigen - lag 1979 am höch-
sten im castgewerbe: Knapp 30 * aller Beschäf-
tigten waren weniger aIs die vo1le Arbeitszeit
tätig. Im caststättengewerbe war der AnteiI von
Teilzeitbeschäftigten mit 31,3 t sogar noch
höher als im Beherbergungsgewerbe mit 24,9 t.
Im Einzelhandel waren durchschnittlich 27,3 E

a1ler tätigen Personen teilzeitbeschäftigt, in
der Handelsvermittlung 20r5 Z, im Großhandel
Iediglich 13,3 t, Abweichungen von diesen Durch-
schnittswerten zeigten sich wiederum für ein-
zelne Wirtschaftsgruppen: So 1ag der Teilzeit-
beschäftigungsgrad im Einzelhandel mit Nahrungs-
mitteln, Getränken, Tabakwaren (35r5 3) und in
Einzelhandel mit Textilien. Bekleidung, Schuhen,
Lederwaren (33,2 *) besonders hoch, im Großhan-
del mit Erzen, Stahl, NE-Metallen (8,1 t) und
im Einzelhandel mit Fahrzeugen, Fahrzeugteilen
und -reifen (5,8 t) ausgesprochen niedrig. Vor
aIlem im Einzelhandel und im Gastgewerbe werden
Teilzeitbeschäftigte bei Saisonspitzen und an
Wochentagen eingesetzt, bei denen die Kunden-
frequenz weit über dem Wochendurchschnitt liegt
und deshalb mit der "Stammbelegschaft" der VoII-
zeitbeschäftigten nicht bewäItigt werden kann.
Gleichzeitig muß natürlich auch der Arbeitsplatz
für Teilzeitarbeit geeignet sein, was aber viel-
fach gerade beim Einsatz von Verkaufspersonal
und dabei hauptsächlich beim Verkauf "problem-
loser" Waren der Fall ist.
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Gesetz
über die Statistik im Handel und Gastgewerbe

(Handelsstatistikgesetz - HdlStatG)

Vom 10. November lg78

Der Bundestag hat das folgende Gesetz besdrlos-
sen

Abschnitt I
Umfang

§1
(1) Im Handel (Großhandel, Einzelhandel ein-

schließlich Apotheken, Handelsvermittlung) sowie
im Gastgewerbe (Gaststätten- und Beherbergungs-
gewerbe) werden statistische Erhebungen als Bun-
desstatistik durchgeführt.

(2) Die Statistik umfaßt
1. monatliche Erhebungen im Großhandel, Einzel-

handel und Gastgewerbe,

2. jährliche Erhebungen im Großhandel, Einzelhan-
del, in der Handelsvermittlung und im Gastge-
werbe,

3. Ergänzungserhebungen im Einzelhandel im Jahre
1980 für das Kalender- oder Geschäftsjahr'1979
und im Jahre 1986 für das Kalender- oder Ge-
schäftsjahr 1985, im Großhandel und Gastge-
werbe im Jahre 1981 für das Kalender- oder Ge-
sdräftsjahr 1980 und im Jahre l98I für das
Kalender- oder Geschäftsjahr 1986 sowie im
Großhandel, Einzelhandel und Gastgewerbe dar-
auffolgend jeweils im Abstand von fünf bis sie-
ben Jahren,

4. Zählungen im Handel und im Gastgewerbe im
Jahre 1979 für das Kalender- oder Geschäftsjahr
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1978, im Jahre 1985 für das Kalender- oder Ge-
schäftsjahr 1984 und darauffolgend im Abstand
von zehn Jahren oder im Bedarfslalle in kürzeren
Abständen.

§2
Die Erhebungen nach § I Abs. 2 Nr. 1 bis 3 er-

strecken sich

f. im Großhandel auf jeu'eils höchstens 10000 Un-
ternehmen in den monatlichen und jährlichen
Erhebungen sowie auf höchstens 20 000 Unter-
nehrnen in den einzelnen Ergänzungserhebungen,

2. im Einzelhandel auf jer+'eils höchstens 25 000 Un-
ternehmen,

3. in der Handelsvermittlung auf höchstens 10000
Unternehmen,

4. im Gastgewerbe auf jeweils höchstens 8 000 Un-
ternehmen.

Abschnitt II
Sachverhalte

§3
In den monatlichen Erhebungen (§ 1 Abs. 2 Nr. 1)

werden erfaßt

1. die Voll- und Teilzeitbeschäftigten,
2. der Umsatz,

Bei Unternehmen mit Arbeitsstätten in mehreren
Bundesländern werden die Angaben auch in der
Unterteilung nach Bundesländern erfaßt,

§4
In den jährlichen Erhebungen (§ 1 Abs. 2 Nr. 2)

werden erfaßt

1. die tätigen Personen,

2. der Waren- und Materialeingang einschließlich
der Aufwendungen für an andere Unternehmen
vergebene Lohnarbeiten,

3. die Waren- und Materialbestände am Anfangl
urrd Ende des Kalender- oder Geschäftsjahres,

4. die Investitionen,
5. die Aufwendungen für gemietete oder gepach-

tete Anlagegüter,
6, die Verkaufserlöse aus dem Abgang von An-

lagegütern,
7. die Lohn- und Gehaltsummen,

8, der Umsatz nach .Arten der ausgeübten wirt-
schaf tlichen Tätigkeiten,

außerdem
9, im Großhandel und Einzelhandel

der Umsatz nach Warengruppen und Absatz-
formen,

10. im Gastgewerbe
der Umsatz nach Beherbergung, Verpflegung
einschließlich Getränke und der sonstige Um-
satz,
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11. im Großhandel und in der Handelsvermittlung
der Gesamtwert des gegen Provision vermittel-
ten Warenumsatzes, in der Handelsvermittlung
auch nach Warengruppen.

In den Ergänzungsern:;rn., (§ 1 Abs. 2 Nr, 3)
werden erfaßt

1. die Zusammensetzung des Warensortiments,
außerdem
2. im Großhandel und Einzelhandel

die Inlandsbezüge nach Lieferantengruppen,

3. im Großhandel
der Inlandsumsatz nach Abnehmergruppen.

(1) In den Zählungen i6, Huna.r und Gastge-
gewerbe (§ 1 Abs. 2 Nr. 4) werden erfaßt

1. bei Unternehmen
a) die tätigen Personen,

b) die Beteiligungsverhälinisse, soweit zur Er'
mittlung del Werkhandelsunternehmen erfor-
derlich,

c) der Umsatz nach Arten der ausgeübten wirt-
schaftlichen Tätigkeiten,

außerdem

d) im Großhandel und Einzelhandel
der Umsatz nach WarengrupPen,

e) im Großhandel und in der Handelsvermittlung
der Gesamtwert des gegen Provision vermit'
telten Warenumsatzes, in der Handelsvermitt-
lung auch nach Warengruppeni

2. bei Arbeitsstätten
a) die tätigen Personen,

b) der Umsatz nach Arten der ausgeübtep wirt-
schaf tlichen Tätigkeiten,

außerdem

c) im Großhandel und Einzelhandel
aa) die Bedienungsform,
bb) der Umsatz nach WarengruPPen,
cc) die örtliche Lage,
dd) das Vorhandensein von Einrichtungen

des fließenden und ruhenden Verkehrs;
-d) im Einzelhandel

aa) die Betriebsform,
bb) die Geschäftsfläche,
cc) die Verkaufsfläche;

e) im Gastgewerbe
aa) die Fremdenzinrmer,
bb) die Fremdenbetten,
cc) die Ferienhäuser und Ferienwohnungen.

(2) Die Finanzbehörden teilen den mit der Durch-
führung der Zähiungen im Handel und im Gast-
gewerbe betrauten statistischen Behörden die An-



schriften und Ger,i/erbekennziffern aller Unterneh-
men des Handels und Gastgewerbes nach dem
Stand vom Ende des Kalenderjahres mit, das der
Zählung vorausgeht.

Abschnitt IH
Allgemeine Bestimmungen

§7
Außer den nach §§ 3 bis 6 zu erhebenden Sach-

verhalten werden Angaben zur Kennzeichnung von
Unternehmen und Arböitsstätten erhoben, soweit
sie zur Beurteilung der Auskunftspflicht und für
die statistische Zuorcinung erforderlich sind.

§8
(l) Auskunftspflichtig sind die Inhaber oder Leiter

der Unternehmen und Leiter der Arbeitsstätten.

(2) Die Auskunftspflicht erstreckt sich bei erst-
maliger Heranziehung oder bei Rückfragen

l. in den monatlichen Erhebungen auch auf abge-
laufene Berichtszeiträume des Kalenderjahres
und des Vorjahres,

2, in den jährlichen Erhebungen auch auf das dem
Berichtsjahr vorausgehende Jahr,

soweit Sachverhalte erhoben werden, die auf Grund
geltender Rechtsvorschriften aufzeichnungs- und
aufbewahrungspf lichtig sind.

§s
Die monatlichen und jährlichen Erhebungen im

Großhandel (§ 1 Abs. 2 Nr, 1 und 2 in Verbindung
mit §§ 3 und 4) und die jährlichen Erhebungen in
der Handelsvermittlung (§ I Abs. 2 Nr. 2 in Verbin-
dung mit § 4) sowie die Ergänzungserhebungen rm
Großhandel (§ I Abs. 2 Nr. 3 in Verbindung mit § 5)
werden vom Statistischen Bundesamt erhoben und
aufbereitet.

§10
Der Bundesminister für lVirtschaft wird ermäch-

tigt, durch Rechtsverordnung mit Zustimmung des
Bundesrates

l. d.ie Erhebung von Sachverhalten auszusetzen,
wenn die Ergebnisse nicht mehr benötigt werden,

2. die in diesem Gesetz frir die einzelnen Erhebun-
gen jeweils vorgesehenen Erhebungsabstände
zum Zwed<e der Arbeitserleichterung zu verläh-
gern,

3. für die Erhebungen nach § 1 Abs.2 Nr.3 und
Nr. 4 die jewelligen Erhebungsjahre zu bestim-
Inen.

Abschnitt IV
Änderung anderet Gesetze,

Schluß- und Ubergangsvorsctrrif ten

§ 11

(1) Das Gesetz über die Durchführung laufender
Statistiken im Handel sowie über die Statistik des
Fremdenverkehrs in Beherbergungsstätten in der im
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Bundesgesetzblatt Teil III, Cliederungsnummer
708-4, veröffentlichten bereinigten Fassung wird wie
folgt geändert:

In der Bezeichnung des Gesetzes werden die
Worte ,,über die Durchführung laufender Statisti-
ken im Handel sowie' gestrichen und die Abkür-
zung ,, (HFVStatG)" durch die Abkürzung
,, (FremdVerkStatG) " ersetzt,

2. § I erhält folgende Fassung:

,§ 1

Uber den Fremdenverkehr in Beherbergungs-
stätten werden laufende Erhebungen als Bundes-
statistik durchgeftihrt.',

3.§2Abs. 1Nr. 1und§3Abs. INr. Iwerdenge-
strichen,

4. § 2 Abs. I Nr.2, Abs.2, 3 und 4 sowie § 3 Abs. I
Nr. 2, Abs. 2 und 3 werden gestrichen,

5. § 4 wird wie folgt geändert:

a) In Absatz 1 welden die Worte ,,Die Fremden-
verkehrsstatistik (§ I Nr.3) erfaßt folgende
Tatbestände:" durch die Worte ,,Die Statistik
erfaßt folgende Tatbestände:" ersetzt,

b) Absatz 3 erhält folgende Fassung:
,,(3) Die Statistik wird in höchstens 3000

Gemeinden Curchgeführt. "

(2) Das Gesetz über die Durchführung laufender
Statistiken im Handwerk sowie im Gaststätten- und
Beherbergungsgewerbe in der im Bundesgesetzblatt
Teil III, Gliederungsnummer 708-5, veröffentlichten
bereinigten Fassung, geändert durch § 13 des Ge-
setzes vom 6. November 1975 (BGBI. I S.2779), wird
w-ie folgt gedndert:

1. In der Bezeichnung des Gesetzes werden die
Worte,,sowie im Gaststätten- und Beherber-
gungsgewerbe" und in der Abkürzung ,,(HwGa-
StatG)" die Buchstaben ,,Ga" gestrichen,

2. § 1 erhält folgende Fassung:

,,§ l
Uber die Geschäftstätigkeit und den Wirt-

schaftsablauf im Handwerk lverden laufende Er-
hebungen als Bundesstatistik durchgeführt.",

3. § 2 wird wie folgrt geändert:
a) In Absatz 1 werden die Worte ,,Die Hand-

werksstatistik (§ I Nr. 1) erfaßt' durch die
lVorte ,,Die Statistik erfaßt" ersetzt,

b) Absatz 2 erhält folgende Fassung:
,,(2) Auskunftspflichtig sind die nach § 6 der

Handwerksordnung in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 28. Dezember 1965 (BGBI.
1966.I,S.1), zuletzt geändert durch § 25 des
Gesetzes vom24. August 1976 (BGBI. I S.2525)
und durch Artlkel 1 der Verordnung, vom
10. Juli 1978 (BGBI. I S. 984), in der Hand-
werksrolIe eingetragenen Betriebe, "
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c) Absatz 3 erhält folgende Fassung:

,(3) Die Statistik wird bei höchstens 35000
der in Absatz 2 bezeichneten Betriebe durch'
geführt.",

4. §3wirdaufgehoben.

(3) Der Bundesminister für Wirtschaft kann den
Wortlaut des Gesetzes über die Durchführung lau.
fender Statistiken im Handel sowie über die Stati'
stik des Fremdenverkehrs in Beherbergungsstätten
in der vom 1. Januar 1980 an geltenden Fassung und
des Gesetzes über die Durchführung laufender Sta'
tistiken im Handwerk sowie iE Gaststätten' und
Beherbergungsgewerbe in der vom 17. November

1978 an geltenden Fassung im Bundesgesetzblatt be-
kanntmadren.

§12
Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 13 Abs. I

des Dritten Uberleitungsgesetzes auch im Land Ber'
lin. Rechtsverordnungen, die auf Grund dieses Ge-
setzes erlassen werden, gelten im Land Berlin nach
§ 14 des Dritten Uberleitungsgesetzes.

§13
(1) Dieses Gesetz tritt vorbehaltlich des Absat'

zes 2 am Tage nach der Verkündung in Kraft.
(2) § 4 und § ll Abs. I Nr. 1,2,4 und 5 treten am

1, Januar 1980 in Kraft.

Bundesgesetzblatt, Jahrgang 1978, Teil I

Die verfassungsmäßigen Rechte des Bundesrates
sind gewahrt.

Dar; vorstehende Gesetz wird hiermit ausgefertigt
und vrird im Bundesgesetzblatt verkündet.

Bonn, den 10. November 1978

Der Bundespräsident
Scheel

Der Bundeskanzler
Schmi dt

Der BundesrEinister für Wirtschaft
Lambgdorff
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Handels- und Gaststättenzählung 1979

Handelsvermittlung
Telefonrsche Rückrragen btne
rrchten an:

I Rücksendung: Bitle ernen ausgefüllten Fragebogen rnnerhalb von 3 Wochen an das Statrstrsche Landesamt
zurücksenden; ern Exemplar st für Ihre Akten besttmmt. HVU

Dieser Fragebogen wurde bearbertet von

Tglefon tOnsnerrrennzani / Rurnumreri

KA 20 1-2
L'sp.

{BeiRückf,asenbitteanseben l+lZl | | |
Kenn+{r.: 3-1 3

14-18

Gesetz über dre Statrstrk rm Handel und Gastgewerbe vom10. November 1979 (BGBI, lS. 17g3-l 796)
Alle Angaben werden gem. § t 2 des Gesetzes uber die Statrstik {ür Bundeszwecke rom 3. 9. 1 953 geheimge-
hallen unc, dlenen ausschheßlich statislrschen Zwecken.

(D Die Angaben werden für das GcsamtuntGfnclrmcn erbeten. Handelsvertreter, Handelsmakler, Tankstellen usw. mit Umsätzen
aus Eigsngeschäft (z B. ars Gro8handel, aus Rsparaturworksan) werden deshalb gebeten, beim Ausfüllen des Fragebogens auch drese Tätrg-
keiten zu berückslchtigen.
Nicht zu berÜcksictrtigen sind rechtlich selbständige Tochtergeseilschaften, Zweignrederlassungen im Ausland sowie iand- und
f orstwirtschaftliche BeViebe.

O Bitte beachlen Sre beim Ausfüllen nrcht nur die Anmerkungen zu den ernzelnen Fragen, sondern auch dre bergefügten Erläuterungon
zu den mrt [) gekennzeichneten Posrtronen.

a RechBgrundlage
O Gehcimhaltung:

19-20

21-22

2t-24

25-26

27-28

29-30

31

A. Kennzeichnung
1. Welche gewerbltchen und frerberufhchen Tätigkeiten werden ausgeübt?

:^Bll3-d-,-"_",1.,"131 lät]9k:,1"1 rn "..dss gosamton Jah16umsaues 1978 (Proyrsronsnnah6on. Kostonvergurungen und E.töso ausu*cheien rn erg€nm Na6en) angGben 
- sorglärngc schdtu ung genugr -

1.1 Handelsvermittlung r ernschl. Delkreoere- und/oder Zentralregulierungsgeschäften,
auch Agenturtankstellen @.
_ Hler srnd nur Provtstooea und Koslcnvergütungm anzugGbrn. nicm derWüt dsr vdmrtle[on Waron -

'1.2 Geschäite in eigcncm Namen
- Hrer srnd dre gagmtu Edö{ aus Ergengeschaften anzug€ben -
a) Großhandel 1
b) Einzeihandel @

c) Gaststätten- und/oder Beherbergungsgewerbe rauch Carere.,as ,n Tanksrelen)

d) Herstellung, Reparatur,Verarbeitung, auch sowert nicht handelsüblich

e) Übrige Tätigkerten L. B. verlas)
- brne angs@n -

Summe 1.1 + 1.2

2. Wenn ausschließlich oder überwregend Handelsvermrttlung betrieben wird:
a) Welcher Branche @ rechnen Sie sich zu ? - B rre oe:e,r_nnen s,e o,e Branche Eenau _

Vermittlung von

b) Welche Warengruppen Q,werden hauptsächlich vermittelt ?
_ Blne dre wrchugslen warengruopen aulzahlen und ,hre Anterie rn , der gEmtan Proyiiiomn u[d Xdtrrvlaeütullean ahgebon -

- Sorglaltge Schatzung genügt -

Aufteilung des
Gesafttumsatr*

a/

100

3. Arten der Handelsvermittlung

Handelsveftreter (nrchr Versandhand6tsv6fr ets) ?,

Handelsmakler "ls_.

- Zutreffendes brfre ankreuzen: es rst nur erne Angäbe zutässig -

Versandhandelsvertreter @t

o/o

üt6

/o

oÄ

üo

a

2

KA 20
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5. Rechtsform des Unternehmens - Zulrellendes brri6 ankreuzon | ?s rsr nur erne Angab6 zulassrg -
3

4

a 5
Personengesellschaft
IOHG. KG GmbH Ä Co KG)

Rechtsform - brne angebG^ -

Einzeir:nternghmgn iaucf mehrere nar!rrrche
P4rsonen a s lataber. aber rrcht n erner der
folgend€n Geser schaflsrormenl

Kapitalgesellschaft (.. B. cmbH, AGi

Eingetragene Genossenschaft
32

Die folgenden Fragen B (Umsau), C (Provrsronen aus Agenturtanksrctle) und O (Wcn der vamrncltm waren, beziehen sich auf das Geschäfts-
lahr 1978. Deckt srch das Geschäftsjahr nicht mrt dem Kalenderlahr 1978, werden Angaben für das Geschäftsjahr erbeten,
das im Kalenderjahr 1978 endete. Bei Neugründungen oder Geschäftsübernahmen im Jahre 1978 werden die Angaben für:xil'#,iäH:1''1i*tmu,"_rsze I r I 33-34

B. Umsatz (Provisronen, Kostenvergütungen und sonstige Ertrage)@
-im Geschäftsjahr 1978

Gesamtbetrag l.einschließlichUmsatzsteuor

2. ohne Umsatzsteuer

In vollon OM

35-45

40-56

C. Antcll der Provlsloncn und Kostcnverglltungcn aus Agcnturtankstcllc
an dcn gclamtcn Provlsloncn und Kocttnvcrgütungcn

0
D

- Sorgltltrgr Schlttung ganugl -

D, Garmtwart dcr gcgcn Provlrlon v.rmlttrltcn Wrrcn
lm G..chäftrlehr 1978

rn vollan DM

67.67

14-1 I
20-24

25-30

E Tätlgc Pcrtoncn (ohne Heimarbeiter) am 31 . 3. 1970
1, Anzahl d€r tätigen Porsonen rnsgosamt aD

2. Anzahl der Terlz€rtb€schäftigten @

3. Anzahl der Arbeitnehmer rGt

Wenn 1a, geben Sie bitte die Anzahl der ArboitsStätten {ohn. Hruor^r.dlrrmlungr an

1 2

- Zutr!flrndd brtta rnlrlutan -
F. Hat dar Untcrnchmen mchrcrc Arbclt3ttättcn ? i§r

n€rn1a

31

32-36

G, Wo bcflndat slch dü Untcrnchmcn (Hauptniederlassung)?

Straße und Haugnummer PV Gemsinde

H. Falls lhr Unternehmon mchiltr Arbeiisstäfien hat teilen Sie bitte
deren Anschriften und ausgeübten Tätigkoiten (ohne die der Haupt-
niederlassung) nach nachstehendem Schema auf Einem gesonderten
Blatt mit

Straße und Hausnummer

Ubenviegend ausgeübt6 Tätigkeit

llchomt

I
PLZ Gemeinde

2.

21
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HVU
Handels- und Gaststättenzählung 1 979

Befragung der Untemehmen dcr HandCsvermitüung
Erläuterungen ar Ausfüllung dcs Fragebogens HVü

@ Hendclsvcrmittlung betreibt wer den An- und/oder Verkauf
von Waren (= beweglrche Sachqüter) in fremdem Namen für
fremde Rechnung vermrttelt (Fremdgeschäft).

@ AgcntuftankstGllcn sind Tankstellen, die Kraftstoffe und
Schmrermittel für Kraftfahrzeuge überwregend in fremdem Namen
für f remde Rechnung verkaufe-n (Fremdgäschäft).

@ Gro0handcl bekeibt, wer Handelsware in cigpncm t{amcn für
eigene Rechnung oder für fremde Rechnunq (Kommissrons.
handel) an andere Abnehmer als pnvate Häushalte abseta.
Handelsware = beweghche Sachgüter, die fertig bezoqen und
ohne wesenthche, d. h. nicht mehr als handelsübtiche Be- oder
Verarbeitung @ weiterveräußert werden.

@ Hendctsmaklcr ist, wer als selbständiger Gewerbetreibender
Verlräge tiber Gegenstände des Handelsverkehrs vermitteit,
ohne dabei rn einem ständigen Vertragsverhältnrs zu bestimm-
ten Auftraggebern zu stehen.

@VGrsalrdhandGlsvcrtrütlr ist ein Handelsvertretert?), der im
Auftrag anderer 'Unternehmen (Lieieranten). z. Bl Versand-
händlern, Verlagen, Konsumgüterproduzenten, Bestellungen
auf Waren von pflvaten Haushalten entgegennimmt

@ Zum Umsatz rechnen ohnc Rüclsiclrt auf den Zahlumccan-
gang und die Statcrpflicht
- Proyisaoncn und KostcnvcrgüfungGn aus dcr vcrmitt.

lung von Waren (nrcht der Wert der vermittelten Waren)
ernschließlich Delkredereprovisionen, aber ohne durchlau.
I-ende Posten (2. B. im Auftrag der Lieferanten vereinnahmte
Zahlungen).

- tonttitfc Erläto, z B. bam ,Egengeschäft'der C:esamtbetrag
der mit den Kunden abgcrucltatcn Udaung€n und sonsül
g9n t+brlgGn ernschließlich gesonderr in Rechnung gestellter
Kosten für Fracht, Porto, Verpackung usw. Der Umsaü umfaBt
auch den Egenverbrauch und ciiä Verkäufe an Betriebs-
angehörige sowie Verkaufserlöse aus Kommissions-@und/
oder Streckengeschäften @@, ferner Zusatzerlöse.

Nlcht anzugeben sinC yedoch Erlöse aus Land- und Forstwirt-
schaft sowie außGror cntlicha Erträqe (2. B. aus dem Verkauf
von Anlagevermögen) uhd bcticbsfuc Erträoe (2, B. aus
Vermietung und Verpachtung von betrrebsfremd oänutzten Ge
bäuden und Gebäudeteilen. Zinserträge aus nicht betriebs-
notwendigem Kapital oder Erträge aus Bäterligungen).
An Kunoen gewährte Skonti und Eriösschmälerunoen (2. B.
Preisnachlässe. Rabatte. Jahresnickvergütungen, 6onr) sinct
bei der Ermrttlu;rg des Umsatzes abzusetrln.

@fäSgG hrsorn sind: Tätigre lnhaber, unberahlt mitheffende
Familienanqehörrge sowie sämtliche Arbeitnehmer@), Mitzu-
zählen sind auch vorübergehend Abwesende (2. 6. Kranke.
Urlauber) und Teilzeitt'eschäft igte.

rO Tcalzcitbadtäfligrtc sind Personen. deren durchschnittliche
Arbeitszeit kürzer ist als die orts-, branchen- oder betriebsübliche
WochenarbeitszeiL

@lrOcitnatmcr sind Personen, die in einem vertraglichen Ge-
halts-, Lohn- oder Ausbildungsverhältnis zum U-nternehmen
stehen und deren Bezüge steuerrechtlich als Einkünfte aus
nichtselbständiger Arbert geiten (hierzu zählen auch z. B. im Un-
ternehmen angestelltc Ehefrauen).

@ Aöcit$tättcn dGa Untcmctrmcnr sind alle räumlrch von-
einander getrennten Verkaufsfrlialen, Werkstätten, produktions-.
Verwaltungs- und Hillsbetriebe. Lager, Fuhrparks usw., in denen
mindestens erne Person regelma6ig (auch nur stundenweise)
tätrg ist Räumirch getrennt §ind alle Arbertsstätten, auch wenn
sie rn derselben Gemernde liegen, falls sie untereinander nur
uber öffentliche Verkehrsflächen-erreichbar sind.

@ Das StrcctcngGchäft ist ein ,Eigengeschäft", bei dem die
Ware vom Vorlieferanten zum Abne-hmör befördert wird, ohne
da8 sie - obgleich vom Handelsunternehmen als Wareneingang
verbucht - von diesem eingelagert wird. Zoilager sowie Lagär iri
Frerhafen und rm Ausländ - gelten hier 'nrcht als Lager.

@ Beim Transithandelsgc.chätt (einer Sonderform des
Streckengeschäfts) wird die Ware vom ausländlschcn vor.lletoranten zum ausländischGn AbnchmGr befördert. ohne
daB sie vom Handelsunternehmen eingelagert wird. Zollager
sowre.Lager im Freihafen und im Auslaid g-elten hier nicht äls
Lager.

Wird Handelsware in einer für den
und in verhältn ismäßig kleinen
Umsatzanterl bei Netto
steuer) dem zuzuordnen
nung (= einschließlich Umsatzsteuer) dem

ohne Umsatz-
Bruttopreisauszeich-
Einzelhandel.

Der Edös aus dem Verkauf von Eigenerzeugnissen, z. B. von
selbstgewonnenem. Kies in einer Baustoffgäßhandlung, zählt
zum Umsatz aus Herstellung, Reparatur und Verarberturig (pos.
A ld des Fragebogens).

O Elnzclhandel betreibt, wer Handelsware ln cigcncm Namcn
für eigene Rechnung oder für fremde Rechnung (Kommissrons-
handel) an Letztverbraucher. in der Regei private Haushaite, ab-
setzl Dabei spielt es keine Rolle, rn ielcher Form (stationärer
Handel, Versandhandel, Marh-, Stra8en- und Hausierhandel)
die Handelsware abgesetzt wrrd.
Wird Handelsware an andere Abnehmer als private Haushalte
in einer für den EinzelhanCel typrschen Form und in verhällnis-
mäBig kleinen Mengen verkautl so ist dieser Umsatranteil bei
Bruttopreisauszeichnung (= einschlie8lich Umsatzsteuer) dem
trnzelhandel zuzuordnen; bei Nettopreisauszeichnung (= ohne
Umsatzsteuer) dem Großhandel.
Der Absatz der Apotheken an pflvate Haushalte rst Enzelhandel,
auch wenn über erne gesetzliche Krankenkasse oder eine Ersatz-
kasse abgerechnet wird.
Der Verkauf von Lebensmrüeln, Getränken und Genußmittelnin gastgewerblichen Nebenbetrieben (2. B. rn Speisewirtschaf-
ten, Cafös, Eisdielen) rechnd zum Umsatz aus Gastgewerbe
(Pos. A 1c des Fragebogens).
Der Erlös aus dem Verkauf von Eigenerzeugnissen, z B. von
selbstgezogenen Blumen rn einem Biumengäschäfq zählt zum
Umsatz aus Herstellung, Repararatur und -Verarbertung (pos.
A 1d des Fragebogens).

@lanaetsiltllchcs Um{üllen, Sortieren, Verpacken, Zertegen,
Zerteilen, Herrichten, Mischen u. dgl. ist nicht als Bearbeiti.rng
anzusehen. Ferner gelten solche Läistungen nicht als Bearbei--
tung, die üblicherweise eng mit dem Absätz bestimmter Waren ,verbunden sind (2. B. Andern von Oberbekleidung nach den
MaBen des Käufers, Anschtießen v_on Elektrogerätei u. dgl. an
vorhandene Leitungen. Beizen und Polieren von Möbeln). -

@ Ecisplclc für dlc Brancho:
Vermittlung von (V. v.) lebendem Vieh; V. v. Baustoffen, Bau-
elementen aus mineralischen Stoffen, Flachglas; V. v. lVein,Spirituosen; V. v. Landmaschrnen, landwirtschäftlichen Geiäten:
Agenturtankstelle.

@ Beispiete für Warcngruppcn aus dGr HandGlsyermatflung:
Rundholz - Kohle - Rohtabak - Schuhe - Kraftfahrzeuge : Ver-
packungsmitlel.

@ Handclsvertretca ist, wer ais selbständiqer Gewerbetrei-
bender von einem anderen Unternehmen stän-dio damit betrautisl für rhn Verträge des Handelsverkehrs zu veimitteln oder in
dessen Namen abzuschlie8en (bei Absatz an private Haushalte
srehe @).
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Handelsvermittlung
Fragebogen f ür ArbGlBstättcn

Telefonische Rückfragen brtte
rrchten an :

(t RÜcksendung: Eine einen ausgefüllten Fragebogen innerhalb von 3 Wochen an das Statrstlsche Landesamt
zurücksenden; ein Eremplar rsl für lhre Akten bestimmt. HVA

Dieser Fragebogen wurde bearbeitet von

Telefon (Onsnetzt€nnzahl / Rulnu6m€rl

KA 22 1-2
L'sp.

Konn+{r.: { Bei Rtlckfragen bine angeben 4 2 3-1 3
14-18

O Rcchtlgrundlage: Gesetz über die Statistik im Handel und Crastgewerbe vom 10. November 1978 (BGBI. lS. 1733-1736)
O Gchclmhaltung : Alle Angaben werden gem. § 12 des Gesetzes über dre Statistik für Bundeszwecke vom 3. 9. 1953 geheimge-

halten und dienen ausschlie8lich statrstischen Zwecken.

! Diese Meldung bezieht sich au{ die oben genannto Arb6itsstätt6, und zwar auf dia gcaemtc Arbcitgstättc mit allen ihren gewerb-
lich und freiberuflich ausgsribten Tätigkeiten.

Itllcht zu berücksichtrgen sind Land. und Forstwirtschaft

tl Bitte beachten Sie beim Ausiüllen nicht nur dia Anmerkungen zu den einzelnen Fragen, sondern auch die beigefügten Erläutcrungcn
zu d6n mil Q gakennzeichneten Posrtionen.

19-20

21-22

23-24

25-28

27-28

29-30

31

A. Kennzcichnung der Arbdtrstänc
1, Welche gewerblichen und Ireiberuflichen Tätigkciton worden ausgoübt?

-.8'nadraa.nr!|6!hTdtrgkottrnrn.d!!gascmtrnJahralumastrtrleTErProvr8ronaatnntn6an,(o8tcnva.gutungcnJrdElolelul
Gtlcn{t.n rn r'9cn6 N'mrn'j lng'Den 

- sorgfrrtrg. schrtzung ganügr -
1,1 Handelevermittlung ,t) einschl. Delkradere- und/oder Zentralregulierungsgeschäften,

auch Agonturtankstell€ i3r.
- Hrar sind nur Ptorrlronrn und Koatantlrgülungan rnzugobri, ,llcltt dar Wan dr varnittaltan Wtran. -

1.2 Geschäfte in clgcncm Namen
- Hiar sind drc iaaamtan E,llltl rus Eigrngr.chlfton rnruglban -
a) Großhandel @

b) Einzelhandel @

c) Gaetsültten- und/oder Beherbergungsgewerbe (rucrr carordr.s in Tankstcllrn)

d) Harstellung, Reparatur, Verarbeitung,

e) Übrige Tätigksiten (z B v6,ias)
brne angsbqn -

Summe 1.1 i 1.2

2, Hat die Arbeitsslätle ausschließlich od€r überwiegend zentrale Funktionen,
wie Verwaltung, Lagerhaltung, Fuhrpark?

nein

3. Wenn ausschlieBlich oder übeniviagend Handelsvcrmittlung betrieben wird
a) Wdchcr Branche @ rechnen Sie die Arbeitsstätte zu ?

- Bin. bararchnan Sia dia E[ncha ganru -

Vermittlung von

b) Welche Warengruppen @ werden hauptrlchllch vormifiolt ?
- Bin! dr€ wrchlgstcn W.r.ngruppgn aullahl9n und rhr! Antorla in ', dar earamla, lrroylalonan uid l(oatanrarioü|agaa tngtban -

- Sorgtlllig! SchÖUung g.nijgt -

auch soweit nicht handelsüblich

lolirrlung de!
Go!umrumsat!u

,o

100

1 2

of
0

0,o

o/

o,

o6

0/
a

22
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4. Arten der Handelsvermittlung - Zurerlendes brtle ankreuzen: es rst nur erne Angab6 moghch -

HandelSverlreter {nrcht Versandhandelsvertreterr @

Handelsmakler @

Versandhandelsvertreter rO

Agenturtankstelle @

1

2

J

4

32

B. Umsatz (Provisi6nen, Kostenvergütungen und sonstige Ertrage) r,r der Arbeitsstätts
im Geschäftsiahr 1978 (ohne Lieferungen an andere Arbeitsstätten des Unternehmens)

rn vollen OM

Gesamtbetrag ohne Umsatzsteuer 33-43

C. ln der Arbeitsstätte tätige Personen (ohne Heimarbeiter) am 31.3. 1979.

1. Anzahl der tätigen Personen insgesamt @

2. Anzahl der Teilzeitbeschäftigten @

3. Anzahl der Arbeitnehmer @

tu-49

50-54

55-60

D..wo befindet sach die Arbeitsstätte?

Straße und Hausnummer

Pt2 Gemeinde

Für dre Richtigkeit der Angaben:

Stempel und Unterschrift

-@



HVA
Handels. und Gaststättenzählung 1 979

Befragung der Arbeitsstättan der Handelsvermitttung
Erläuterungen zur Ausfüllung des Fragebogens HVA

6) Handclsvermittlunq betrerbt, wer den An- und/oder Verkauf von" W"r"n (= bewegtrcie SachgLiler) in fremdem Namen für frernde
Rechnung vermrttelt (Fremdgeschäft ).

f2) Aocnturtankstellen srnd Tankstellen. die Kraftstoffe und
" Sämiermrttel für Kraftfahrzeuge Übemiegend in fremdem

Namen für fremde Rechnung verkau{en (Fremdgeschäft)'

'O Großhandel betrerbt wer Handelsware ln cigcncm Namcn
- für eioene Rechnunq oder fÜr fremde Rechnung (Kommissions-

handä) an andere-Abnehmer als private Haushalte absetzt
Hindeisware = bewegliche Sachgtitär' die fertrg .bezogen und
ohne wesentliche, d. hi. nrcht mehi als handelsübliche Be' oder
Verarbertu ng @ weiterveräuBert werden.
Wird Handelsware in einer für den Einzelfrandel §pischen Form
und rn verhältnismäßig kleinen Mengen.verkauft, .so ist dieser
ümsatzanieil bei Netto[reisauszeichnuig (= ohne Umsatzsteuer)
dem Großhandel zuzuordnen; bei Bruttoprersauszeichnung
(= einschließlich Umsatzsteuer) dem Einzelhandel.
Der Erlos aus dem Verkau{ von Eigenezeugnissen, z. EIi von
ielbstoenonnenem Kies in einer BaustotfgroBhandlong, zählt
ium Ümsatz aus Herslellung, Reparatur und Verarbeitung
(Pos. A 1d des Fragebogens).

6 Elnzclhandcl betreibt, wer Handelsware ln dgcncm Nlmm für
- Jio"ne Rechnunq oder für fremde Rechnung (Kommissions-

ha"ndel) an Letztierbraucher, in der Regel prlvate Haushalte'
äbtäüi. Öaue, spielt es keine Rolle. rn welcher Form (stationärer
ganaii, %ts"nähandel, Markt-, Stra0en' und Hausierhandel)
die Handelsware abgeeetzt wird.
Wird Handelsware an andere Abnehmer als private Haushalte in
äinei itii aenEiruelhandel typischen Form unä rn verhältnismäBig
ileinen Mengen verkauf! sd ist-dieser Umsatzanteil bei Brutlo'
oiäisärszoctnrnq (= einschließlich Umeatzsteua0 dem Einzcl'
tandäi tu.rotdnänl bei N€ttoprersauszeiohnung (o ohne
Umeatzsteuer) dem Großhandel.
Der Abeatz der Aoothcken an pnvate f'{aushalte iet Einzelhandel,
aritr n enn über eine gesetzliche Krankenkasee odgr eino Ersatz'
kasse abgerechnet wird.
Der Verkauf von Lebensmittcln, Getränken und Genu8mittcln in
äsitoewerblichen Neb€nbetricben (2. B, in Spcieewiaechaften'
ö-"fäi.'gi.äot"n) rcchnet zum Umiatz aue Gäetgewcrbo (Poa.

A 1c dos Fragebogens),
Der Erlös aus dem Verkauf von Eigenerzeugniseen' z. B, von
selbstoezooenen Blumen in etnem Blumengäechätt zählt zum
Üäsäü-irä xerstollung, Reparatur und VeraTboitung (Poe' A 1d
dee Fragebogens).

6Hendddbllchcr Umfüllen, Sortieren, Verpacken, Zerlegen,: 
Zerteilen. Herrichten, Mischen u. dgl' ist nlcht als Bearbeitung
anzugehen. Ferner gelten solche Leistung6n.nlcht al8 tsoarD€l'
irno. Oie üblicheruve-rse qng mit dem Absatz beetimmter Waren
ver6unden srnd (2. B. Anäern von Oberbeklcidung nach den
Maßen des Käufers, Anschließen von Elektrogeräten u, dgl' an
voihandene Leitungen, Beizen und Polieren von Möbdn)'

@ Bclrplclc für dlc Branchc:
Vermrttluno von (V. vr) lebendem Viah; V. v Baustoflen, Bauelemen'
ten aus mäeraliechen Stoften, Flachglas;V,v, Wern' Spirituosen;
V, v. Landmaschinon, landwirlschattlichen Geräten; Agentur'
tankstelle.

@ acltplotc ftlr Wrrcngruppcn rut dü tl.ndtltv.Imlttlung 3

Rundhok - Kohle - Rohtabak - Schuhc - Kraftfahrzeuge - Ver'
packungsmifiel,

@ Handclsvcrtrcter ist, wer als selbständiger Gerrverbereibender- von einem anderen Unternehmen ständi§ damrt betraut ist für
rhn Verträoe des Handelsverkehrs zu vermitteln oder in dessen
Niren ioirsit'iießen (bei Absatz an private Haushalte siehe 'i@ )'

.O Handclsmaklcr ist wer als selbständiger Gewerbetraibender- Verträge über Gegenstände des Hanäelsverkehrs vermittelt
ohne äabei in einern' ständigen Vertragsverhältnis zu bestimmten
Auftraggebern zu stehen.

(öVcrsandhendclsvartrütcr ist ein Handelsvertreter@, der im
- Auftrag anderer Unternehmen (Lieferanten)' z. B. Versandhänd-

lern, -Verlagen, KonsumgÜterproduzenten, Bestellungen auf
Waren von prrvaten Haushalten entgegennlmmt

6i) Zum Umsatz rechnen ohnG Rlickticht auf den Zahlungrcln'
- geng uno oie Stcucrptlicht

- Provisloncn und KostcnvaElitungan aur dc? Ycrmltt'
iung von Wercn (nicht der Wert äer vermittelten Waren)
einslhlieBtich Delkredereprovisionen, aber ohne durch-
lau{ende Posten (2. B. im Auftrag der'Lieferanten vereinnahmte
Zahlungen).

- ronrtlgc Erlörc, z. B. beim "Eigengeschäft' 
der Gesamt'

oetrao 1er mit den Kuncien abgcrcChnctcn Llolcrungcn
und ionstlgcn Lclttungon einschhe6lich gesondert in
iechnuno oästellter Kostän fÜr Frachl, Porto, Verpackung
usw. Der-Uäsau umfa6t auch den Eigenverbrauch und die
Verkäufe an Bgtriebsangehörige sowie Verkaufserlöse aus
Kämmissione'@ und/odär'Sträckengeschäften (i!@, ferner
Zusatzerlöse.

Nlcht anzugeben sind ledoch Erlöse aue Land' und Forstwirt'
sihaft sowiä .uOüotdÖntllch. Erlrägo (2. B. eus dcm Verkauf
von Anlaoevermoaen) und botrlcbdicmdc Erträge iz' B. aus
Vermiaun;o und -Verpachtung von betriebsfremd genutzten
Gcbäuden- und Gebäüdeterlcn, Zineerträge aus nicht b€triebo'
notwendigem Kapital oder Erträge aue Beteiligungen)'
An Kundcn oo,yährto Skont und Erlösschmälerungen (2. B,
Prerenachlägeä, Rabatte, Jahr€Brückvorgütungon, Elonr) eind
bei der Ermittlung dee Umeatzes abzusatzon.

trDTttlp Pcnoncn srnd: Tätige lnhabcr. unbezahlt mrthcltondc:i"mitiänanoehörice sowie sEmtliche Arbcrtnehmcr'Qi Mitzu'
zählen sinä auc} vorübcrgehcnd Abwesende (2. B. Kranke,
tJrlaubed und Teilzgitbeochäftigte.

6DTcllzcltborctrtftlgtc sind Person€n, daren durchschnittliche
- ArbeitszEit kürzer-i8t als dio orts', brarlchen' oder bolri6bs'

übliche Wochcnarbeitszeit
(A Arbaltnchmü sind Personen, die in einem vertraglichen Ge'
- halts-, Lohn' odcr Ausbildungsverhältni8 zum ,Unternehmen

steh€n und deren Bezüge stäuerrochtlich als EinkÜnfte auE
nichtselbständiger Arbeit §elten (hierzu zählen z. B' auch rm Un-
ternehmen angsstellle Ehef rauen).

6§ Das Struckcnsüchlll rst ein "Eigengeschäft', ber dem die: fu"r"-uo- Voi-liefeianten zum Abneimör b€lÖrdert wird, ohne
ääg rl" - obgleich vom Handelsunternehmen als Wareneingang
räiUr"tt j vän diesem erngelagert wird. Zollager sowie Lager
im Freihafen und im Ausland gelton hlsr nrcht ala Lager'

6?) Beim Translthlndclrgccchlft (einer Sonder{orm dee: 
Strecfenoeichäfts) wird-die Ware vom anlllndltchcn vor'
llö6-nnth zum rusllndltchcn Abnchmcr befördert, ohne
&ö-liä ";, 

-HanJelsunternohmen eingelagert wtrd' Zollager
iowie Lager im Freihafen und im Ausland gelten hier nicht alo
l-ager.
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Übers icht
über die Veröffentlichungen im Rahmen der

Handels- und Gaststättenzählung 1979

croßhandel

Heft l: Unternehmen des Großhandels
Unternehnen, Arbeitsstätten, Beschäftigte, zusammensetzung des Umsatzes und Gesamtr^rert
der gegen Provision vermittelten Waren

Heft 2: Mehrbetriebsunternehmen des Großhandels
Mehrbetriebsunternehmen und überwiegende Tätigkeit ihrer Arbeitsstätten, Beschäftigte
und Umsatz

Heft 3: Arbeitsstätten des croßhandels
Arbeitsstätten, Beschäftigte, Umsatz, Zusammensetzung des Umsatzes, Anteil des SB-Um-
satzes, Umsatzkennzahlen und verfügbare Kundenparkfläche

Hande Isverm i ttl ung

Heft 'l: Unternehmen der Handelsvermittlung
Unternehmen, Arbeitsstätten, Beschäftigte, Zusammensetzung des Umsatzes und Gesamtvrert
der gegen Provision vermittelten Waren

Heft 2: Mehrbetr iebsunternehmen der Hande I svermi t tL ung
Mehrbetriebsunternehmen und überwiegende Tätigkeit ihrer Arbeitsstätten, Beschäftigte
und Umsatz

Heft 3: Arbeitsstätten der Handelsvermittlung
Arbeitsstätten, Beschäftigte und Zusammensetzung des Umsatzes

Ein ze Ih ande 1

Heft 1: Unternehmen des Einzelhandels
Unternehmen' Arbeitsstätten, Beschäftigte und Zusamnensetzung des Umsatzes

Heft 2: Mehrbetriebsunternehmen sowie Unternehmen nach Betriebsformen des Einzelhandels
Mehrbetriebsunternehmen sowie Unternehmen nach Betriebsformen, Arbeitsstätten, Beschäf-
tigte und Umsatz

Heft 3 Arbeitss!ätten des Einzelhandels
Arbeitsstätten, Beschäftigte, GeschäftsfIäche, Umsatz, zusammensetzung des Umsatzes
und Umsatzkennzahlen

Heft 4: Ladengeschäfte des Einzelhandels
Ladengeschäfte, Beschäftigte, Umsatz, Geschäftsfläche,
Kundenparkfl äche

Verkaufsfläche und verfügbare

Gastgerrre rbe

Heft 1: Unternehmen des Gastgewerbes
Unternehmen, Arbeitsstätten, Beschäftigte und Zusammensetzung des Umsatzes

2z Mehrbetriebsunternehmen und Arbeitsstätten des Gastgewerbes
Mehrbetriebsunternehmen und Arbeitsstätten, Beschäftigte, Umsatz, Zusammensetzung des
Umsatzes, Fremdenzimmer, Fremdenbetten und Ferienhäuser

Heft
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Fachserie 6: Handel,
Gastgewe rbe, Re iseve rke h r

Reihe 1: Großhandel
l, r: A.$hältigE und Um!.12
oor Mo n atsbe richl enrhält Enflicklunsicihen und Verän-
derunqßGren rür Voll. und Teilzeitbs§chäftisre sowie Umsalz, di€
u a. nach Wirtschafczwsigon und Größ.nklassn gogli.d.d sind,

1.2: B.$hättiolno Un..rz, W.renoint.lf, lt.rb6t.nd urd ln-

Jährlich w.rden A.saben üb€r Baschärtisunq, Umst, Waren-
€ihkäur, L4erb€nand, Invertitionen rowie Mieren und Pachbn fü.
Anlagsgüter veröfientljcht Oie ErgEbnis,. sind u.bEli€dsrr u. a
nach Wirtschaf tszweisen, Gräß€.kla$en und Ab6atzfo.m€n,

Reihe 2: Beschäftigung, Umsatz, WarcneinkauJ,
Lagerbestand und lnvestitionen in der Handels-
vermittlung
Jährlich @rden Angab€n üb€r B€schäitigung, Ußar2, Warenein-
kauf, Lagerbesbnd, lnvBrition€n lowie lrieten und Pachten für An-
lag.g0i.r verölfentlicht, Oie Ergebnisse sind unrsrgti.d.rr u. a. na.h
Wirschäf tsz*igeh, Graiß.nkla$.n und Ad6n d.r H6nd.ßvermitt-

Reihe 5: Warenverkclr mit Berlin (West)
Oel Warenverk€nr au! und nach Bertin {W.n) über di€ TranrirwsE
wird @rt und menqenmäßis in der Gli€dsrunq n6ch zu.6mmenqe.
laßten War€ng.uppen und msrgEnmäßig näch V6rk6hrs&eig.. und
Überqan$nellen m o n ä r r i c h und j ä h r I i. h nachs.wi.!.n.

Reihe 3: Einzelhandel
3.r: S.$hifnsG und Um$E
Oer M o n. t s be r ich r .nthäk Enrwickiunssreih.n und V.r
änderunssmtsn rür Voll- und T6ilzeitbe$hähist r@i. Umealz,die
u. a. na.h wirtschar§z@iqon und G.ößsnkt.$en 6died.n sind_

3.2: B..chäftisun& UmErz, W.6n.ink.uf, L.r.rb..t d und ln,

J ä h r I ic h Md€n An$ben über Beshäftisuns. Ums.rz, Waren.
einkauf, Lagebßra.d, ln@sririonen swi. Mist€n u.d P.chre. für
Anlaoediter wr6lf.nni.hl. oie Eroebnis$ sind unt lgtied.rr u.a.
n.ch wirt$h.ftsz@is€., Größ.nklasn und B6rriob.lormm,

Reihe 4: Gastqewerbe
4,1: B.ahäftigc und Um!.tz
Der lM o. a 1s b€ rlc h t 6nihälr E.lwicktunstEih.n und Ve.
ä.derunssraren für Voll- lnd T.ilueitbe*häfrisr. swi. Umst2,di€
u. ä. .äch B€ri€bsanen, Win.chatsz@is.n und Größlnktasn qe-

4.2: B.chäftisuno Ums.rt, W.ron.in&&l L.s*b.n.hd qnd h-

Jährlich werden A.gab€n übar B.sc6äfiigun9, Utu.tz, W6ren-
€ing3nq, Lageö*tand, lnveshionan $wie lMieten und Prchton für
AnlaqEoürer wröff.ndichi. Dia Erg.hnis .ind unt lgti€d€ft u,a.
nach Betieb3a.le. ond cröß.nkl6ssn.

Reihe 6: Warenverkehr mit der Deutschen Demo-
kratischen Republik und Berlin (Ost)
Oer (,1o n a tr be r ic h t €nthäk di. Li€lsrono€n und B.zü9.dos
Bunde$etieles nach WaGngrupp.n und.usgowählr. WäEnärt€n
(M..q.n und Wenel nach Verkehßz@ise. und Üb€rsans$t6ll.n
ewie die Transponm€ng.n nach War..grupp.n, V.rk.hr.zw.ig€n

D€r Jshr€3ber cht i$ nach Warenarten tieler geglieded,

Reihe 7: Reiseverkehr
Zl: Ob.rnehtuns.n in B.h.rb.qqns.srärron
M o n a t I i c h e Nach@isunqen über Ankünfre, Übsh*hrongE.
von lnlande und Auslandssäst.. in ällsn oe@ölichen und lonnige.
Beherbequnsssläfisn lz. z. td.24OO Berichrgeminden) nach Bo.
rrisb..rten, G.meindeqr!ppen und au€ewähksn B€ri.ht3q6-
m.ind6n. Ersebnis.e rür das Sommrhalbjahr w.d€n i6Sdpr.mbeF
berichl, rür d.s Winrerhalbjähr i6 Märzb.richt !nd rür d$ Jahr im
O.zembelheri.hi veröfl ennichr
7.2: B.h.rh..Cu.0.kr06ririji
o.r iähr ich eßcheinond. Berichranrhält rin z- Z.rd. 2 4OO Be.
richsgemeinde. Ansab.n ub.r Zimm.r und Bette. in Beheber
sunssbarrieban sowie über Bert€n in Privatqu.rtisr.n nach G€m€in-
d6qruppen. Belriebsanen ond Gräß.nkla$€n {Sichl.g: 1. April).
7,3: Url.uh& und E.ftolüngsrois.n
Die jä h rlich6 Vs.dftuntli.hunq brinoi Zahlen über Rei,eovon
fü.f und mehr T5ge. Dau.r nach Rei,oziel, Bei*oonat V..k€hrs-
mittEl, Unr.rkunfisan, ferner Ang&6n üb€r Rsiend€ lnd Autsab.n

7.4: G..nzüh.ehoir.nd.r R€isv.rk.h.
O.r M o n.1s be ric h r lmiaßt all€ Eineisen (.in.chl. Durch-
rei*n) übor die Grcnz6. dsr Bund4eplblik Deur.chland (St6ßen-
u.d Eisnbahnüb.4änoe, See und Flushäf€nl. Auß6.dem wirdd.r
A.i$verk€hr über die G@nze zur Deocch€n D.mokraisch€n Berr-
blik nehsewieen. Oer Dez€mb€rt srichr enhäh 2voleich .uch das

ln u.Ggelmäßigor Foloe @rd€n VeröfLntlichunqEn mit unter
Ehisdlich€r Therenstell(ng he6usg€g.ben.

Ergebnisse einmaliger Zählungen
H.nd.re und G.nlrär$nzählüns L79
Zo d.n 3.r.ichon Großhand.l, Handel!v6rmiittuns, Ei.alh.nd.t
und Ganq€eö. @den in m.hreren Heft€n Ersob.iss für Unt.F
nohmn, M.hlb€lrieblunt€hehman stuie A,beit$r:hr.n v.löffenr-

Sy§tematik6n
Syscmatik der Wnischaftszwsiqs mit Enäut€.ungan, AulO.be 1979
Güi.rue.z.r.hnis lür dis Land und Foßrwntschaft, Fisch€r€i, Aur-

W.renverzeichnis lür die lndulniestatislik 1975 klphabetische Aus-
gabe und !ynem.tisch. A!sgabe)

m STATISTISCHES BUNDESAIV]T
GUSTAV.STRESEMANN.RING 1'I

6200WIESBADEN I

Veröffentlichungen und Prospekte sind durch den Verlag
W. Kohlhammer GmbH, Philipp.Rek-Straße 3, Postfach
42'1 12O,6500 Mainz 42.'t el.: (061 31 ) 5 90 94/95, erhä ltlich,
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